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Wie sie es nur fertig bringen!
—  G e h e i m n i s s e  u m  d i e  W o h n u n g s n e u b a u t ä t i g k e i t .  —
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Z um Bauen gehört bekann tlich  G eld, besonders auch eignes. 
Das ist der G ru n d , w eshalb P riva tun te rnehm er n icht ohne 

weiteres in  der Lage sein w erden, W o h n u n g e n  „ a m  l a u f e n d e n  
B and“ zu erstellen . T ro tzdem  haben  es einige in  neuester Zeit 
fertiggebracht, das scheinbar U nm ögliche m öglich zu m achen, 
d. h. im m er w ieder neue Baukom plexe m it K leinw ohnungen zu 
erstellen. N anu , fragt m an, w enn m an da vorübergeht, ist denn 
da im m er noch das vorschriftsm äßige Eigengeld vorhanden? 
Wie kommt dieser B auherr zu  im m er neuen M itte ln?

Anders als eine gem einnützige Siedlungsgesellschaft kann 
sich ein privater U n te rn e h m er n ich t dam it befassen, seine neuen 
Häuser nun dauernd zu verw alten, denn  fü r ihn  heiß t es, um  die 
Gefolgschaft zu beschäftigen, m uß  im m er w ieder gebaut w erd en ! 
Bei Siedlungsgesellschaften wissen w ir, daß sie sich auch m it der 
Betreuung der erste llten  H äuser satzungsgem äß zu befassen haben. 
Bauen sie E igenheim e, so verkaufen sie sie vielfach, um  sich zu 
entlasten.

Und das ist ta tsächlich  die sog. Pointe. A uch der private 
Bauherr von g rößeren  W ohnungsanlagen (W ohnblocks, H aus
lücken an fertigen  S traßen) kann  auf die D auer n ich t im m er neue 
Komplexe finanzieren , w enn  er sein G eld  durch  V erkauf n icht 
wieder aus den  fertiggestellten  herausziehen  kann.

Hier fängt n u n  aber das G eheim nis an, dem  w ir etwas nach
spüren wollen.

Für einen N e u b a u k o m p l e x  is t ungleich  schwerer ein 
Interessent zu  finden als fü r  ein  neues E igenheim . Dieses wird 
gekauft zur eignen B enutzung, m it ausgesprochenem  W illen, um  
dieser W ohnform  w egen auf gewisse K osten  n ich t so zu  sehen, 
nicht so genau m it der R en tab ilitä t zu rechnen, die so ein  H aus 
hat. Wer dagegen einen W ohnblock dem  E rb au er abkauft, will 
keine W ohngelegenheit, sondern  eine K apitalanlage und , wie 
man doch annehm en m uß, eine ren tab le. Selbst w er ein einzelnes 
Haus m it 6 bis 8 W ohnungen  käuflich  erw irbt, läß t sich an
nehmbar von dem selben G edanken  le iten .

U nter dem  G esich tspunk te  der R en tab ilitä t ist es aber nicht 
so ohne w eiteres zu verstehen , wie der K äufer eines N eubau
hauses oder -blocks a u f  s e i n e  K o s t e n  k o m m e n  s o l l ?  V er
gegenwärtigen w ir u n s fo lgendes:

Diese neu en  H äuser sind m eist behörd lich  subventioniert. 
Sie sind m it R e i c h s b ü r g s c h a f t e n  u nd  R e i c h s d a r l e h e n ,  
mindestens m it einer d ieser Subventionen  belastet. D ie G em einde, 
in der sie gebaut w erd en , u n d  die Bau- und  B odenbank in  
Berlin haben E influß  au f die F inanzierung  genom m en. Sie 
haben R en tab ilitä tsnachw eise verlangt m it dem  Ziele, daß die 
M ieten m öglichst n ied rig  b le iben . D azu haben sie vorge
schrieben, wie d ie  einzelnen  B aukapitalien  verzinst u nd  getilgt 
werden m üssen. A uch  am  eignen G eld  des E rbauers darf n icht 
zuviel verdient w erden . D ieses K apital, etwa 10 Proz. der Bau- 
und B odenkosten, d a rf  n u r  zu 4 P roz. eingesetzt w erden.

N un m uß m an sich einm al überlegen. D er K äufer e rh ä lt das 
neue H aus na tü rlich  m it allen seinen B elastungen u n d  m uß  dazu 
noch das — nich t eingetragene —  E i g e n k a p i t a l  d e s  V e r k ä u 
f e r s  (Erbauers) herauszahlen, das auf diese W eise fü r ihn  nun  im 
Haus angelegt w ird, na tü rlich  w ieder zu dem  niedrigen  Z ins von 
4 Proz. B ew egungsraum  hat der K äufer streng genom m en gar 
keinen. E r d arf die M ie ten  n ich t erhöhen  u nd  m uß  sie nach V or
schrift d e r G em einde verw enden zu r V erzinsung und  T ilgung  der 
H ypotheken, zu B etriebskosten  u nd  zur Instandha ltung . In  m an
chen Fällen ist darüber hinaus ein besonderer F onds fü r Rücklagen 
aus den M ieten n u r ungenügend  zu  speisen.

Da nun, wie oben gesagt w urde, der K äufer w eder das be
sondere In teresse eines E igenheim -E rw erbers hat, noch einem

gem einnützigen W ohnungsunternehm en gleichzustellen  ist, was 
bei der H ausbetreuung das s o z i a l e  M o m e n t  i n  d e n  V o r d e r 
g r u n d  zu bringen hat, schon m it R ücksicht auf die gesetzlich 
einem  solchen U nternehm en zustehenden V orteile — weil also der 
K äufer eines N eubaukom plexes rein  geschäftsm äßig an die Sache 
herangeht u nd  auch darf, so tu t  sich eben ein G eheim nis auf, 
wieso doch solche K äufe in  neuerer Zeit vielfach zustande kom m en 
können und  es gewissen Baufirm en erm öglichen, w eiter und  
im m er w eiter zu bauen.

Im  Interesse des redlichen U nternehm ertum s sind h ier 
schon Fragen erlaubt u nd  geboten: W erden etwa diese neuen 
H äuser U nerfahrenen „an g ed reh t“ ? Es könnte sich h ier n u r um  
E inzelhäuser handeln, ganze Kom plexe käm en wohl fü r  E inzel
personen als K äufer n ich t in  Frage. D em  m uß natü rlich  en t
gegengetreten werden. N u r die w enigsten w issen etwas um  die 
K om pliziertheit einer s u b v e n t i o n i e r t e n  N e u b a u f i n a n z i e 
r u n g ,  u nd  andere können hinsichtlich des Zahlenw erks dann  
natürlich  böse hereinfallen. W enn sie genau h insehen , entdecken 
sie — wie oben gesagt — fü r ih r eignes G eld  eine n u r  4proz. 
Verzinsung. Gewiß w ird  diese heute an sich als erw ünscht und  
angem essen bezeichnet, aber nu r für Anlagen, die einem  keine 
V erwaJtungsm ühe m achen (W ertpapiere). Selbst die R e i c h s 
a n l e i h e n  e r b r i n g e n  ja h e u t e  m e h r .  F ü r das Risiko M iet- 
ausfälle und S teuern, deren  E rlaß  zeitlich begrenzt ist u n d  die 
später weitere L asten  bringen , ist in  der R entab ilitä tsberechnung 
m eist kein P afferposten  vorhanden. — D aß solch neue H äuser 
von E rfahrenen  (also ohne M anöver) gekauft w erden, kann n u r 
vereinzelt passieren, w enn dieser erfahrene K äufer doch noch 
einen besonderen G rund  hat u n d  um  deswillen obiges m it in 
K au f n im m t. Z. B .: ein Bäcker oder F leischer w ill im  eignen 
Zinshaus seinen L aden  haben.

Solch besondere G ründe m üssen auch vorliegen,^w enn, wie 
wir hören, große V e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t e n  solche N eu 
baukom plexe aufkaufen. H ier scheidet bestim m t das M om ent des 
M anövers aus. Solche K äufer sind wohl h inreichend  bera ten  
u nd  erfahren. G leichw ohl b le ib t die F rage: W arum  legen der
artige G esellschaften ih r Geld n icht in  W ertpapieren  sicheren 
C harakters an, die ihnen  dieselbe, vielleicht eine noch etwas 
bessere V erzinsung bringen  als diese neuen H äuser?

Das G eheim nis w ürde sich na tü rlich  sofort lüften, wenn 
folgende M om ente gegeben w ären, die eben doch eine bessere 
R ente bedingen u n d  das ganze dann  als ein norm ales G ru n d 
stücksgeschäft erscheinen ließen: W enn das neue H aus ta t
sächlich b illiger in  der H erste llung  gekom m en war, als au f den 
verschiedenen „F ragebogen“ der B ehörden angenom m en. Es 
ist h ier schon früher ausgeführt w orden, daß der Zwang, n ich t 
vorhandenes E igenkapital auszuweisen, dazu fü h re n  kann, es 
einzusetzen. D ann  sind die M ieten  aufgebaut m it au f einer 
4proz. V erzinsung eines zu  hoch angenom m enen E igengeldes 
u nd  reichen aus zu r höheren  V erzinsung des ta tsäch lich  vom  
K äufer an den V erkäufer auszuzahlenden E igengeldes, w enn 
der V erkäufer dem  K äufer gegenüber seine K arte n  au fdeck t.

Solche Verkäufe als G rundlage einer im m er w ieder e in 
setzenden B autätigkeit ein u n d  derselben  F irm a sind  n a tü rlich  
n ich t zu billigen. W ir können im  A ugenblick keinen  positiven  
Fall beweisen, aber die F rage b le ib t nach obigem  b es teh e n : 
„W ie sie es fertig  b r in g en ? !“ W ir stellen daher diese F rage zu r 
A ussprache zum  N u tzen  aller derer, die U n d u rch sich tig k e iten  
in  der B auw irtschaft verm ieden haben  wollen.

Es ist du rchaus m öglich, daß sich h ier w ieder zum  T eil 
ein neues B aulöw entutn entw ickelt, dem  au f die F inger gesehen 
w erden  m uß.
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S a c h v e r s t ä n d i g e n l e i s t u n g  —  S a c h v e r s t ä n d i g e n g e b ü h r .

V on D r .  ju r. A. S t e i n b e i ß e r .

II .
B e w e i s s i c h e r u n g  d u r c h  S a c h v e r s t ä n d i g e .

Im  Beweissicherungsverfahren, von dem  eigentlich viel zu 
wenig G ebrauch gem acht wird, kom m t der L eistung des Sach
verständigen erhöhte B edeutung zu.

Z unächst m uß natürlich  jeder A rchitekt und jeder B auunter
nehm er wissen, daß es außerhalb eines Prozesses überhaupt ein 
gerichtliches V erfahren gibt, das zu einer w esentlichen K lärung 
des Sachverhalts beiträgt. D iese K enntn is erspart n icht nur die 
F olter eines langen Prozesses, sondern außerdem  den völligen 
„B ru ch “ m it dem  G egner u nd  nicht zuletzt K osten!

Als gesetzliche G rundlage kom m en die §§ 485 ff. ZPO  in 
B etracht. D anach „kann  auf Gesuch einer Partei die Einnahm e 
des Augenscheins und  die V ernehm ung von Zeugen und  S a c h 
v e r s t ä n d i g e n  zu r S icherung des Beweises angeordnet werden. 
D er A ntrag ist nu r zulässig, wenn der G egner zustim m t oder 
zu besorgen ist, daß das Beweism ittel verloren oder die Be
nutzung desselben erschw ert werde, oder w enn der gegenwärtige 
Z ustand einer Sache festgestellt w erden soll und  der A ntrag
steller ein rechtliches In teresse an dieser Feststellung h a t“ (§ 485 
ZPO). „W ozu erst das G erich t bem ühen u nd  G erichtskosten 
bezahlen?“  w erden m ir die Leser entgegnen! „Sachverständige 
kann m an auch ohne das G ericht beauftragen u nd  zudem  kann 
m an sich dann noch einen Sachverständigen, den m an kennt, 
aussuchen!“  Das ist richtig, aber am f a l s c h e n  E n d e  g e s p a r t .

W enn näm lich im  E inverständnis beider Parteien das Ge
rich t einen Sachverständigen aussucht, so bedeutet das prak
tisch, daß sich beide auch dem sachverständigen U rteil dieses 
M annes unterw erfen. Jeder S treit über die tatsächliche Be
u rteilung  der Lage ist dam it ausgeschlossen. S tim m t der Gegner 
der Bew eissicherung nicht zu, so kann dem A ntragsteller niemals 
vorgeworfen w erden, es sei ein parteiischer Sachverständiger 
gehört w orden. V ielm ehr ist — falls es zu  einem  Prozeß noch 
kom m t — der A ntragsteller im m er durch die von den Parteien 
unbeeinflußte Auswahl durch das G ericht gedeckt. Schließlich 
m uß als ein w esentlicher Vorteil des Beweissicherungsverfahrens 
noch die T atsache erw ähnt w erden, daß dem  Sachverständigen 
von b e i d e n  Parteien  Schriftsätze m it der eigenen Beurteilung 
des Sachverhalts zugänglich gem acht w erden können, die auch 
im  G utach ten  berücksichtigt w erden m üssen. Allein wegen 
dieser V orteile wäre es Pflicht aller A rchitekten und U nternehm er, 
v o r  Beginn eines Prozesses, in dem tatsächliche Streitfragen 
entschieden w erden sollen, ein Bew eissicherungsverfahren zu 
beantragen. N ach dem  A bschluß dieses V erfahrens ist dann 
im m er noch Zeit z u r | Klage.

A u f g e w e n d e t e  o d e r  e r f o r d e r l i c h e  Z e i t ?
D ie G ebO  fü r A rchitekten weicht noch in  einem  weiteren 

P unkt wesentlich von der G ebO  fü r Zeugen und Sachverständige 
ab. N ach § 29 G ebO  soll näm lich der A rchitekt berechtigt sein, 
die „aufgew endete“ , d. h. die t a t s ä c h l i c h  i m  E i n z e l f a l l  
g e b r a u c h t e  Z e i t  zu berechnen; nach § 3 GebO für

Zeugen usw. w ird aber n u r die „erfo rderliche Zeitversäum nis“ 
vergütet. W ollte m an tatsächlich  § 29 a. a. O. in diesem engen 
S inne auslegen, so w ürde das bedeuten , daß der Auftraggeber, 
der an einen schlechten und  unfähigen oder einen unverhältnis
m äßig langsam arbeitenden  A rchitek ten  gelangt, dessen gesamte 
aufgewendete Zeit bezahlen m üßte . G leichgültig wäre, ob 
norm alerweise ein n u r einigerm aßen befähigter A rchitekt dieselbe 
Leistung in der halben Z eit erledigt haben  w ürde. Das ist eine 
Auslegung, die in  einem  Prozeß nich t vertreten  werden darf. 
R ichtungw eisend m uß vielm ehr die gesetzliche Bestim m ung des 
§ 3 G ebO  für Zeugen usw. sein. D anach ist n u r die Zeitver
säum nis zu vergüten, die ein Sachverständiger von durchschnitt
lichen Fähigkeiten und K enntn issen  zu r H erstellung der Sach
verständigenleistung braucht. H at er besonders langsam ge
arbeitet, so ist eine en tsprechende K ürzung  der V ergütung zu
lässig (K G  in  „ J W “ 19 36 , 2824). Bei besonders schneller Ar
beitsleistung kann indessen eine entsprechende E rhöhung nicht 
verlangt werden. U m  aber n icht jeden A uftraggeber zu ver
anlassen, die Schnelligkeit eines Sachverständigen anzuzweifeln 
und die G ebühren  zu kürzen, w ird in  der Rechtsprechung 
(H R R  1 9 3 1 , 1002 ) der S tandpunk t vertreten , daß eine besondere 
N achprüfung, ob ein anderer Sachverständiger schneller ge
arbeitet hätte, im  allgem einen zu un terb le iben  habe.

G e b ü h r e n b e r e c h n u n g .
D ie Berechnung der G ebühren  fü r Sachverständigen

leistungen bereitet keine Schw ierigkeiten, w enn § 29 G ebO  für 
A rchitekten ausdrücklich vereinbart ist. Zweifelhaft ist es aber 
schon, w enn n u r eine stillschweigende E in igung  über die An
w endung der G ebO  oder über die B ezahlung überhaup t keine 
V ereinbarung vorliegt. D aß gerade das letztere am häufigsten 
der Fall ist, soll h ier n u r nebenbei erw ähnt sein.

K ann der A rchitekt fü r eine Sachverständigenleistung je 
S tunde 6 R M . und  bei besonderen A rbeiten  m ehr fordern? 
K ann er fü r H ilfskräfte im m er ein H underts te l des M onatsgehalts 
der betreffenden H ilfskraft in  R echnung stellen (§ 30 GebO) ? Das 
sind zwei grundsätzliche Fragen zu r A nw endung der GebO über
haupt. D r. G aber hat sie in  der „B aug ilde“ 1938  N r. 15  dahin 
beantw ortet, daß „e ine  solche B erechnung nach S tunden für 
jeden A rchitekten zulässig ist, der innerhalb  seiner Berufstätigkeit 
auf G rund  seiner Sachkenntnis u n d  E rfah ru n g  in  Anspruch 
genom m en w ird“ . D em  kann aus zwei G ründen  n i c h t  zu
gestim m t w erden: x. D ie Sätze gelten  n u r  f ü r  S a c h v e r -  
s t ä n d i g e n - L e i s t u n g e n  u nd  nicht fü r jede L eistung; sie 
gelten insbesondere n icht fü r  bauliche L eistungen  ( II . Abschnitt 
der GebO) und städtebauliche L eistungen  ( I I I .  A bschnitt der 
GebO). Das ergibt sich ohne w eiteres aus dem  A ufbau  der GebO.
2 . D ie G ebührensätze der §§ 29 , 30 G ebO . gelten n u r im  Rahmen 
der übrigen Reichsgesetze (BGB u nd  G ebO  fü r Zeugen und 
Sachverständige). D ieser letzte P unk t m uß besonders hervor
gehoben w erden, dam it A rchitekten, die sich au f Prozesse ein
lassen, n icht unangenehm e Rückschläge erleben.

(Fortse tzung  folgt.)

V o r b i l d e r  f ü r  s c h ö n e  E i g e n h e i m e .
Sobald die staatlichen V orschriften über Geldverwendung 

und  Freigabe von M aterial sich ändern, und  das w ird bald ge
schehen, haben wir dam it zu rechnen, daß das Verlangen vieler 
M enschen nach dem  guten E igenheim  einen neuen Antrieb 
em pfängt. D er Wille fü r den nationalsozialistischen Staats
aufbau schließt ja das Ziel einer V erbesserung der W ohn-K ultur 
ein. Es ist unzweifelhaft, daß sich im m er neue Schichten mit 
dem Baugedanken befreunden, und  daß sie zuvor nach den 
bisherigen Brücken suchen, die ihre W ünsche m it der schönen 
Anschaulichkeit verbinden.*)

Soviele Bücher es auf diesem G ebiete gibt, die im Dienst 
der A ufklärung und  A nregung erschienen sind, so sehr ist es 
zu begrüßen, wenn fü r solche A ufklärung F orm en gefunden 
w erden, die in der schönen Form  auch zugleich die m oralischen 
W erte zeigen, die in  einem  schöngestalteten Bauwerk liegen; 
auch wenn es sich n u r um  kleine Bauwerke handelt. Gelingt 
es, die noch halb schlum m ernden W ünsche vieler M enschen

*) G u te  E i g e n h e i m e ,  Anregungen und Beispiele. Herausgegeben von Ludwig 
Weber, Direktor der Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg, und Architekt Dipl -Ing 
Hans Volkart, Stuttgart. W . Kohlhammer Verlag, Stuttgart und Berlin. Arbeitei) von 
41 Architekten, 65 ausgeführte Eigenheimbauten mit 123 Ansichten, 127 Grundrissen 
und vielen Erläuterungen. Preis des Werkes 1,50 RM .

nach einem  freundlichen G estalten ih res H eim es zum  Aus
führungsw illen zu bringen, so erhält das deutsche Bauwesen an 
allen O rten über die A nregungen hinaus neue N ahrung.

In  diesem neuartigen und  außerordentlich , ja rätselhaft 
billigen Buche handelt es sich, wie das V orw ort selbst sagt, 
nicht um repräsentative H ausbauten , n ich t um  originelle Häuser, 
nicht um  Bauten aus überd im ensionierten  A ussichtsfenstern be
stehend, noch um  H äuser m it schrullenhaften  oder gebogenen 
G rundrissen , sondern um  jene A rt, wie sie die geschlossene 
M ehrheit des deutschen Volkes lieb t, näm lich, die auch in 
ihrem  neuen W ohnhaus n icht den Zusam m enhang vergißt, den 
würdige, alte Beispiele uns gelehrt haben. G ew iß, es sind Eigen- 

eime, aufgenom m en im Glanz des F rüh lings, m it einem  sichtbar 
gehaltenen G arten , m it liebevoller B ehandlung der Außen- 

ac en, überw iegend in schöner U m gebung, dem  Boden und 
der L andschaft angepaßt. D arin  liegt ih re W erbekraft. Wer als 
f ..au err e' n sc,lches Buch in  die H and bekom m t, erhält N ahrung 
tu r  die V erw irklichung vieler W ünsche. Es ist gut, daß zu den 

i ern, übersichtlich u nd  einheitlich  gezeichnete Grundrisse 
e r g e b e n  w erden u nd  daß, was besonders w ichtig ist, die An

gabe der Baukosten in keinem  Falle fehlt. W enn wir z. B. das 
hier gezeigte A rzthaus nehm en:
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D ie Rechteckform (das A telier nach N orden) ist nu r einge
schnitten, die G arage angebaut ist im  konstruk tiv -w irt

schaftlichen A ufbau im m er vorzuziehen (G röße und  Bewegungs
freiheit im  W ohnraum ). D ie Praxisräum e sind gesondert am 

u n d  ge trenn t vom  W irtschafts- u n d  W ohnbe trieb 
untergebracht. K üche, Speisekam m er als G eruchsschleuse und  
Eßzimmer haben  in  ih ren  geringen A bm essungen u n d  F u n k 
tionen nur un tergeordnete B edeutung  erhalten. \  ollkom m ene 
Trennung zw ischen Bad u n d  A bort, überall gute D urch 
lüftungsmöglichkeit u n d  B elichtung! D as B ildhaueratelier vor
bildlich, m it wenig B esonnung.

Außen ist öas m it hohem  G iebelsatteldach gu t geschützte 
Gebäude in  ruh igen  F orm en  gehalten, n u r beleb t du rch  leuch
tenden N aturputz , du rch  F ensterschn itt m it farbigen L äden,

durch  reichlichen D achüberstand u nd  schon w irkende D ach
aufbauten  (Schleppgauben im  richtigen \  erhältm s zur D ach
fläche). D er N atursockel u nd  das T raufpflaster schützen gegen 
Spritzw asser. D ie durchgehende Z iegelüberdeckung der G iebel 
is t der billigste u nd  handwerksm äßig natürlichste Schutz. D urch  
die gerinseT konstruktiv  richtige N eigungsänderung der Auf- 
schieblinee w ird der A blauf der N iederschläge n ich t gehem m t. 
Zu beanstanden wäre die vollständige Versenkung im  E rdboden.

DU La wdsdhaftsgebundemhei i der 
Gesamtanlage, mit einfachsten 
Mitteln durchgeführt, zeigt das 
Heimat gefühl. Auch bei eigen
willigen Raumfcrderungen des Bau
herrn sind Landschaft, heimatliche 
Bauweise, Werkstoffe und Spar
maßnahmen zur vollkommenen 
Harmonie vereinigt-

Aufnahmen: JGnae Eigenheime”

Bauw eise: Backsteinmau- 
ertcerk verputzt. Ueber- 
baute Fläche 18 4 .16  qm. 
i 6 j ;90  qm nutzbare 
Wohnfläche ohne Atelier). 
Umbauter Raum 1  ̂ joebm. 
Heutige reine Baukosten  
bei 25,92  R M .je  cbm um
baut enRaumes S5  50 0R M .

A r z t h a u s  m i t  B i l d h a u e r a t e l i e r . A r c h .  : P a u l  D a r i u s ,  S t u t t g a r t .
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D e r  A r b e i t s e i n s a t z  i m  B a u g e w e r b e .
V on D r. H u g o  M e y e r .

I I I .
3 . W e r k w o h n u n g e n .

Ein verpflichteter Bauarbeiter hatte w ährend seiner V er
pflichtungszeit seine Fam ilie in  der alten W erkwohnung zurück
gelassen. D ie F rau  ist haltlos, unselbständig und wenig energisch. 
Kaum  ist der Verpflichtete fort, so ging alles d run ter und drüber. 
Die F rau  geht viel aus u nd  überläß t dann die rech t ungezogenen 
K inder sich selbst. Diese nehm en die gute G elegenheit wahr, 
aus der W erkw ohnung langsam , aber sicher eine wahre R äuber
höhle zu m achen. Schon nach gut einem  M onat befindet sich die 
W ohnung in  einem  rech t verw ahrlosten Zustande. E in  Ange
stellter der G esellschaft, die vom B augroßunternehm en für die 
Verwaltung der W erkw ohnungen gegründet worden war, hatte 
die M utter schon verschiedentlich wegen der him m elschreienden 
Zustände verw arnt. D och leider ohne Erfolg! D ie Gesellschaft 
sah sich schließlich gezwungen, dem Verpflichteten die W erk
w ohnung zu kündigen.

D er Verpflichtete weigerte sich jedoch, die W ohnung zu 
räum en. D ie Gesellschaft klagte deshalb. In  diesem Prozeß 
verwies der R echtsvertreter des V erpflichteten auf § 9 der Ver- 
pflichtungs-AO ., wonach die K ündigung einer W erk- oder D ienst
wohnung w ährend der V erpflichtungszeit nu r m it Zustim m ung 
des A rbeitsam tes zulässig sei. D ie Gesellschaft hatte es u n te r
lassen, die Zustim m ung einzuholen, verteidigte sich aber damit, 
sie brauche diese Zustim m ung nicht, da sich § 9 „offensichtlich“ 
an den B etriebsführer wende und  sie m it diesem nich t identisch sei.

D ie klagende G esellschaft konnte m it ihrem  Einw ande nicht 
gehört w erden, da § 9 nur von der K ündigungserschw erung bei 
W erk- und  D ienstw ohnungen spricht, ohne dabei irgendw ie zum 
A usdruck zu bringen, daß es dabei erheblich sei, in wessen Eigen
tum  die betreffende W ohnung stehe (so auch Syrup, K om m entar, 
zu § 9).

Das G ericht gab deshalb der Gesellschaft auf, die Zustim m ung 
des A rbeitsam tes innerhalb  einer bestim m ten F rist nachzuholen. 
A ndernfalls w ürde die Räum ungsklage abgewiesen werden, 
selbst w enn die angebotenen Beweise über die schuldhaft herbei
geführte V erw ahrlosung der W ohnung ausreichend sein sollten. 
Das A rbeitsam t erteilte die Zustim m ung m it der Begründung, 
eine A usnahm e von dem grundsätzlichen K ündigungsverbot 
sei anzuerkennen, da die W ohnung durch V erschulden der F a
m ilienangehörigen in  einen so schlechten Z ustand geraten sei, 
daß es allgem ein zur K ündigung einer W ohnung zu führen 
pflege.

E n t s c h ä d i g u n g e n .
Verlassen wir nun  das K apitel ,, K ündigungen im  Rahmen 

der V erpflichtungs-A O . und  gehen w ir jetzt kurz auf die hoch
aktuelle Frage ein, ob Schadenersatzansprüche gegeben sind, 
wenn jem andem  ein Schaden durch eine M aßnahm e des A rbeits
amtes auf G rund  der V erpflichtungs-A O . entstanden ist. W ählen 
wir als A usgangspunkt der E rörterungen  nachstehenden Fall:

E in A rchitekt hatte es übernom m en, die Pläne für einen 
schwierigen Industriebau  anzufertigen. Dem  B auherrn, der die 
günstige K onjunktur ausnutzen wollte, lag daran, den Bau recht 
schnell hochzubringen. E r hatte  es daher ausdrücklich zur auf
lösenden B edingung des Vertrages gem acht, daß die Pläne inner
halb einer bestim m ten, äußerst knapp bem essenen F ris t auszu
arbeiten seien. D er A rchitekt konnte nu r deshalb auf die Klausel 
eingehen, weil er über einen tüchtigen, eingearbeiteten M it
arbeiterstab verfügte. M an hatte  sich bereits in  die A rbeit hinein
gekniet, als das A rbeitsam t zwei Spezialisten des Büros auf G rund 
der V erpflichtungs-A O . in  A nspruch nehm en wollte. Dem 
Hinw eis des A rchitekten auf die einzuhaltende kurze F ris t und 
den zu erw artenden großen Schaden hielt das A rbeitsam t en t
gegen, daß der fragliche Industriebau  n ich t als unaufschiebbare 
und staatspolitisch besonders bedeutsam e Aufgabe anerkannt sei 
daß m an den E ingriff auch sehr bedauere, jedoch auf die an 
anderer Stelle noch dringlicher gebrauchten beiden Spezialisten 
einfach n icht verzichten könne, da gleichwertige aber en tbehr- 
lchere K räfte n icht aufzutreiben seien. Das A rbeitsam t versprach 

auch, wie es seine Pflicht war, um  die Ersatzgestellung geeigneter 
A rbeitskräfte besorgt sein zu wollen. Alles S träuben des A rchi
tekten  fruchtete nichts, er m ußte seine beiden G efolgschaftsm it

glieder hergeben. Das Schlim m ste aber war, daß die Frist 
infolgedessen n ich t eingehalten w erden konnte und dam it die 
auflösende B edingung des V ertrages ein trat. N u r ein schwacher 
T ro s t war es für unseren A rchitekten, daß m angels rückwirkender 
K raft der auflösenden B edingungen die bis dahin ausgeführten 
A rbeiten zu vergüten waren. Das weitaus überwiegende Rest
honorar m ußte der A rchitekt dagegen in  den Schornstein 
schreiben.

E r will nun  wissen, ob und gegen wen er Schadenersatz
ansprüche geltend m achen kann. L eider sind da keine rosigen 
A ussichten. Lesen w ir in der V erpflichtungs-A O . nach, so findet 
sich dort allerdings n ichts über etwaige Schadens-Ersatzansprüche. 
D afür erk lärt aber die zweite V erordnung zur D urchführung  des 
V ierjahresplanes vom 5 . N ovem ber 1936  ganz lakonisch, daß 
wegen eines Schadens, der durch  eine A nordnung zur D urch
führung  des V ierjahresplans en tsteht, eine E ntschädigung nicht 
gew ährt wird. D a n un  die V erpflichtungs-A O . eine solche An
ordnung zur D urch füh rung  des V ierjahresplans ist, kann sich 
also unser A rchitekt wegen seines Schadens w eder an die Reichs
anstalt fü r A rbeitsverm ittlung noch an das R eich  halten. Dieser 
H aftungsausschluß hat n ichts besonders Auffälliges, wenn man 
bedenkt, daß dieser G rundsatz in  vielen neueren Gesetzen, die 
im  Interesse der A llgem einheit einschneidende Eingriffe des 
Staates in  den privaten  In teressenbereich  vorsehen, verankert ist. 
Es ist wichtig fü r die Betroffenen, zu hören, welche Folgerungen 
P räsiden t Syrup aus dem  H aftungsausschluß bei V erpflichtungs
schäden gezogen wissen will. E r schreib t:

„E ine  derartige V orschrift ist unen tbeh rlich ; die In 
teressen des Staates und der V olksgem einschaft müssen 
denen der E inzelpersonen vorausgehen. D ie Bestim m ung 
legt aber den ausführenden D ienstste llen  die ernste Pflicht 
auf, zu prüfen , ob Schädigungen des E inzelnen  nicht ver
m ieden w erden können, ob die S taatsin teressen in  der Tat 
die B eeinträchtigung des einzelnen unverm eidlich machen. 
Sie legt ihnen die weitere Pflicht auf, m it dem  Betroffenen 
M ittel und Wege zu erörtern , wie u n te r W ahrung der All
gem eininteressen Schädigungen des einzelnen vermieden 
oder auf ein M indestm aß beschränkt w erden können. Unsere 
G esam tw iitschaft setzt sich schließlich aus Einzelw irtschaften 
zusam m en und  das G edeihen des E inzelbetriebes ist Vor
aussetzung für die Entw icklung der gesam ten deutschen 
W irtschaft.“ (Syrup, K om m entar „E in sa tz  im  Vierjahres
p lan  , zu Ziff. 3 der zw eiten VO. zu r D urchführung  des 
V ier jahresplanes.)

M an darf in aller Regel davon ausgehen, daß die A rbeits
äm ter bei E ingriffen au f G rund  der V erpflichtungs-A O . auch 
dieser Pflichten gegenüber dem  einzelnen eingedenk sind. In  
besonderen Fällen  kann es sich jedoch em pfehlen , dem  Beamten 
notfalls die eben zitierten  W orte ih res V orgesetzten nachdrück
lichst ins G edächtnis zurückzurufen. Wo auch das n icht hilft 
und  m an die von Syrup zu r R ich tschnur gem achten G rundsätze 
tatsachlich einm al offensichtlich m it F üßen  tr itt , ist eine D ienst
aufsichtsbeschw erde beim  Präsidenten  des L andesarbeitsam tes 
und w eiter beim  P räsidenten  der R eichsanstalt fü r A rbeitsver
m ittlung am Platze.

Bei ausgesprochenen W illkührm aßnahm en, die aber wie 
bereits gesagt tro tz  aller H ärten  äußerst selten sein dürften , ist 
übrigens auch eine Schadens-Ersatzklage gegen die Reichsanstalt 
oder das Reich möglich. D enn in solchen Fällen  ist der Schaden 
,a |  w i l l  - ” d u rch “ d*e V erpflichtungs-A O . en tstanden , sondern 
fy  1 m  zuruckzuführen, so daß den V oraussetzungen der 
V orschrift über den H aftungsausschluß nich t genügt w ird. W ill
kür wäre z. B. eine offensichtliche U eberschreitung  der Zu- 
s andigkeitsgrenzen, also w enn m einetw egen A rbeitskräfte für 
R fT in l'r t 1 ann te ,̂ Re tr ieb in  A nspruch  genom m en w ürden, 
dar f  ied h ° J* ens~^rsatzklagen wegen A m tspflichtverletzung 
werden n  Wlederum der A bs- 3 des § 839 BGB nicht übersehen 
der V 1 an tn t t  näm lich die E rsatzpflicht n icht ein, wenn 
Schaden ^ es vorsätzlich oder fahrlässig un terlassen hat, den 
Klaveerh u* C ,fucdl e *nes R echtsm ittels abzuw enden. Vor
erfnitric unS m üßte som it die D ienstaufsichtsbeschw erde 
erfolglos versucht w orden sein. (Fortsetzung folgt.)



A u f diesem G ebiete sind fü r die A nschaulichkeit, fü r die durch- 
F k  setzende L eh re  auf dieser A usstellung noch allerlei be
rechtigte W ünsche offengeblieben. W ir haben ohne Zweifel eine 
große Anzahl von allerlei S chriften  m it rech t gutem  W illen, 
weiter die bekannten M usterb la tter der Regierung, die vorb ild 
liche A rbeit der G auheim stätten , dahingegen fehlt noch das 
schöne W erk der R eichs-Jugendführung . F rü h e r hat m an  solche 
Stellungnahm en über die Schulter angesehen, weil keine E in 
heitlichkeit darin  war. H eute is t das grundsätzlich  anders. Die 
R eichs-Jugendführung u nd  alles, was sie tu t, bedeu te t den starken 
Form  w illen fü r die Z ukunft. H ier ist als Beispiel eine S tadt- 
erw eiterungs-Siedlung des R eichsheim stättenam tes besonders 
lehrhaft.

„A m  N ordrand  der S tad t M ittw eida w ird ein neuer K ern  ge
schaffen. D as G elände hat bewegte F orm en und beeinflußt deshalb 
sehr stark die Anlage der Siedlung. D iese liegt zw ischen zwei nach 
N orden fü h ren d en  Ausfallwegen und hat ein O st- und  W est-
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Begrenzung und is t m it einigen Bäum en bestanden, die als 
natürliche Schm uckstücke w irken.cc

D ie verantw ortungsbew uß te B eratu n g als P la n u n gs- 
G rundlage.

, P * e Zeit hat alles gewandelt, hat uns im  Sinne des G em ein
schaftsgedankens vor große A ufgaben gestellt, erw artet von 
jedem  Volksgenossen vollständige H ingabe u nd  klare E ntschei
dungen der B etriebsführer auf allen G ebieten des L ebens.

Bei der Fülle der A ufgaben, die eine W andlung u n d  E r 
neuerung  begleiten, ist n icht m ehr die E ntscheidung des e i n 
z e l n e n  H auptm itarbeiters m aßgebend, kann auch, volkspolitisch 
gesehen, n icht m aßgebend sein. Das A ufgabengebiet im Sinne der 
E rneuerung  ist zu groß, zu  verzweigt u nd  zu um fangreich und  
kann daher n icht vom Einzel w irken abhängig sein. Alle K räfte, 
ohne A usnahm e in  der M itw irkung vereint, geben der F ü h ru n g  
die K raft, das gesteckte Ziel zu erreichen.

R a u m p l a n u n g  u n d  S i e d l u n g s w e s e n .
E in  B e i s p i e l  d e r  R e i c h s - J u g e n d f ü h r u n g .

Siedlung M ittleeida i. Sa . Rnchshtimstättenamz.

Rückgrat, das in  die A nschlüsse der Z uführungen  aus der S tadt 
einm ündet. D ie A nschlußpunkte haben  eine stark aufsaugende 
W irkung u nd  erfü llen  ih re A ufgabe als E ingangstore und  „ M u n d 
stücke“' der S iedlung. D er M arktplatz lieg t im  Schnittpunkte 
des O st- u nd  W est-R ückgrates m it einer N ord -S üd-S traße . 
E r b ilde t diesen P unk t zu  einem  städtebaulichen G elenk aus 
und lieg t zweifellos an der stärksten Stelle der Siedlung. R athaus 
und Feierbau  der G em einschaft sind deshalb h ier angeordnet. 
Die N o rd -S ü d -S traß e  m ü n d e t im  N orden  am R ande des 
H öhenrückens in  den  A ppellp latz des H J-H eim es. D ie G rupp ie
rung des B aukörpers als A bschluß des H öhenrückens ist richtig . 
\  on der L an d sch aft aus gesehen hat der H öhenrücken seine 
baulich rich tige V erstärkung erfahren. D er A ppellplatz is t durch  
die A nordnung  von  B aum reihen zu einem  geschlossenen Platz 
geworden.

D er S portp latz  lieg t im  V orland des Talsperrenflusses in  
Verbindung m it einem  F lußbad  und  Liegeplatz. D ie W eg- 
fuhrung zw ischen S portp latz u n d  H J-H e im  ist du rch  einen 
stark abfallenden H ang  u nd  einen vorhandenen W eg bestim m t. 
Sie ist deshalb n ich t senr straff, w ird aber u n te rs tü tz t durch eine 
Blickverbindung zw ischen H J-H eim  und Sportp latz . D er 
Sportplatz h a t du rch  einen vorhandenen  W ald eine feste R ück
wand und w ird dadurch  und  du rch  einen seitlich an ihm  vorbei- 
fuhrenden W eg in  seiner L age verankert. B aum reihen begrenzen 
ihn. D ie A nordnung  dieser B aum reihen is t natü rlich  und  locker 
und läß t ein E rfassen  der um liegenden F läche durch  das Auge 
zu. M an erleb t h ie r die S teigerung von einem  kleinen durch  
M enschen angelegten Raum  zu den großen natü rlichen  R äum en 
der Landschaft. D er L iegeplatz am F luß  hat eine ähnliche

D iese gewaltige Um w älzung auf allen G ebieten des volks
w irtschaftlichen L ebens m acht sich sowohl im  Bauwesen u nd  in  
der B auindustrie , natü rlich  auch in  der Baugesinnung bem erkbar, 
sei es die neue R ichtung der G estaltung u n d  F orm ung im  engsten 
Z usam m enhang m it dem  K unstziele “ des Staates u nd  K ultu r- 
em euerung , die V erw endung heim ischer und allmähliche A us
schaltung devisenzehrender Stoffe, die R ückkehr zu r handw erk
lichen W ertarbeit, die w issenschaftliche u n d  praktische Forschung 
hinsichtlich  gesteigerter A usw ertung unserer heim ischen Bau- 
u n d  W erkstoffe u nd  der dam it verbundenen  A enderung der K on
struk tionen  u nd  Bauweisen, sei es die B erücksichtigung aller 
neuen  E rkenntnisse bezüglich W ärm e- u n d  Schallschutz, über 
Luftström ungen* über S trahlungs- u nd  Lichtenergien* über 
S icherung aller Bauwerke gegen Angriffe der N a tu r ‘u n d  gegen 
V erfall, u n d  das alles zur G esundung des Volkstum s, zur E r
starkung der V olkskraft u n d  zu r H ebung der K ultur.

D as ist n u r eine im  Bauwesen durch  die W andlung bedingte 
Auslese der A ufgaben, die au f uns einstürm en, die aber auch ein 
Z usam m enw irken aller E inzelkräfte zu r B edingung m acht.

Bei einem  Bauwerk, das im  vorgenannten  Sinne von der 
O effentlichkeit, dem  Volk kritisch  beleuchtet u n d  betrach te t 
w ird, u n d  w ir sollen u n d  wollen im  E ndziel vollkom m enere 
W erke als spätere Beweise unseres Zeitalters schaffen, is t die 
G rundbed ingung  u nd  V oraussetzung, daß auch alle E inzelkräfte 
das erlern te u n d  durch  E rfah rung  gew onnene W issen, das nu r 
im gesunden, durch  sportliche Betätigung gestählten  K örper 
w eiter gesteigert w erden kann, in  R ich tung  der neuen  W elt
anschauung verw erten  u nd  gem einsam  das W erk zu r höchsten 
V ollendung  u n d  W irtschaftlichkeit führen .
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W o h n s i e d l u n g  „ W e i ß e r  S t e i n “  i n  W i s m a r .

D en deutschen G em einden erwachsen schon in der nächsten 
Z ukunft neue wichtige A rbeitspflichten aus der Siedlungs

pflicht. D ie A rbeit soll vor allen D ingen die neuen Ideen  über 
den S traßenbau als V orarbeit aufnehm en, die Bodenforschung 
fü r die richtige P lanung erledigen, die W ohnverhältnisse kulturell 
bessern, die G rundrißgestaltungen nach D urcharbeitung  der viel
fach voneinander abw eichenden Pläne sicherzustellen und  im 
äußeren C harakter alles Schem atische, das zur E intönigkeit 
verführt, un terdrücken. U eber allem aber soll die Siedlungs
planarbeit V erbilligung des W ohnens anstreben.

D ie Seestadt W i s m a r ,  die baugeschichtlich eine so reiche 
und anspruchsvolle V ergangenheit besitzt, ist von der W ohnungs
mangellage noch weniger als gleich große S tädte im  Binnen
lande verschont geblieben. Längst w urde es daher eine fühlbare 
E rleichterung dieses U ebelstandes, als sich die „ M e c k l e n 
b u r g i s c h e  H e i m s t ä t t e “ , Schwerin, als Bauträgerin zur 
E rrich tung  der W ohnsiedlung „W eißer S tein“ entschloß, waren 
doch h ierfür n icht weniger als 34 D oppelhäuser, also 68 W oh
nungen, vorgesehen.

N ach den Entw ürfen  von A rchitekt G u s t a v  B ü l t e m e i e r ,  
W ism ar, w urden die Projekte, und  zwar 1 3  H äuser an einem 
H auptw eg, die restlichen 2 1  an vier ungefähr rechtwinklig

hierauf e inm ündenden  Seitenstraßen, zu r A usführung  gebracht. 
Jedes der in  anderthalbgeschossiger Bauweise errich teten  Häuser 
hat im  Erdgeschoß ein Schlafzim m er u n d  W ohnküche (in Größe 
von jeweils ungefähr 3,5  X 4,5 m) sowie V orraum  m it anschließen
dem  Stall, im  O bergeschoß sodann noch zwei K am m ern mit 
Stallboden. D ie Fundam ente wie auch die K ellerm auern  wurden 
in S tam pfbeton 1 : 9 bzw. 1 : 6 ausgeführt. D ie Außenmauern 
sind durchgehend in  30 cm starkem  Ziegelsteinm auerw erk (mit 
5 cm starker L uftsch ich t) u nd  in  R ohbau m it Kalkzem entm örtel 
verfugt ausgeführt. D er S chläm m putz-S treifen , fü r ländliche 
Bauweise wohl n icht alltäglich, en tsprach  einem  W unsche. Als 
D ach w urde ein natu rro tes Pfanriendach verw endet.

D ie reinen Baukosten je H aus (also je halbes H aus), zu dem 
noch 1000  qm  G rund  und Boden gehören, betrugen  im  D urch
schnitt 4300 R M . D ie m onatlichen M ieten  belaufen sich ein
schließlich G eschäftsunkosten und A m ortisation  au f n u r 29 RM., 
in welchem  Betrag die von der S tad t erhobene Raumsteuer 
allerdings n ich t en thalten  ist. H inzu  tre ten  sodann noch weitere 
städtische Abgaben, wie M üllabfuhr usw. Jede W ohnung ist 
m it W asser u nd  K abel an das N etz der städtischen Werke 
W ism ar angeschlossen. D ie W ohnstraßen  haben  Regenwasser
entwässerung, an die säm tliche H äuser angeschlossen sind.
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W o h n s ie d lu n g  „ W e i ß e r  S t e i n “ , W i s m a r . A r c h . : G . B ü l t e m e i e r ,  S e e s t a d t  W i s m a r .
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Das späte System  der Streben, die sog. Eselsbrücken, die 
den Gewölbeschub aufnehmen. Viele Fialen und Figuren
türmchen.

M aßwerks gegen den Stein. Es ist uns noch der umfangreiche 
Bericht von vor m ehr als d re ihundert Jahren in Erinnerung, 
als die größten M eister der K ontinente ihre Erkenntnisse über 
das Bausystem  der T riangu la tu r und der Q uadratur nieder
schrieben. D er D om  war 1386 begonnen. B ew undert und an
gefeindet, unzählige M ale nachgezeichnet, im m er wieder bei 
den großen  erstaunlich aufgezogenen M essen schausüchtig be
lagert, soll diese gewaltige K athedrale nun vor ihrem  Angesichte 
ein technisches K unststück erhalten : Gotik bis auf das M illi
m eter getreu, aber m odern im  unnachahm lichen E iltem po er
richtet. Es ergeben sich für den K unstfreund  und  den Techniker 
zugleich die unvereinbar gegensätzlichen M einungen. D er Dom 
w urde aus dem w underbaren weiß-rosa -überhauchten  M arm or 
von den S teinbrüchen Candoglia des Lago M aggiore, also 
100  km en tfern t, errichtet.

Sein Baubeginn erfolgte als Kreuzanlage m it fünfschiffigem 
Langhaus in basilikalem C harakter, jedoch ohne Lichtgaden. 
D ie beiden äußeren Seitenschiffe sind bedeutend niedriger als 
die in n e ren ; das Q uerhaus ist dreischiffig, der C hor achteckig 
m it U m gang ohne Kapellenkranz. In  seinem ganzen Aufbau 
m it B ündelpfeilern u nd  entwickeltem Strebesystem  äußern sich 
viel stärker als in  den anderen gotischen D om en Italiens die 
E inw irkungen der nordischen K unst. W ährend der A usführung 
des Baues w urden w iederholt, wenn die italienischen Architekten 
den auftretenden konstruktiven Schwierigkeiten ratlos gegen
überstanden, deutsche M eister, wie H einrich Parier von Gm ünd 
und  U lrich  von Ensingen, herbeigerufen. E rst im  19. Jahrhundert 
erreichte der R iesenbau seine V ollendung, nachdem  er mancherlei 
seinen Stilform en frem de Z utaten  aus späteren Epochen erhalten 
hatte. Das Innere ru ft einen m ächtigen E indruck hervor.

Bei der noch prim itiven A rt der M ittel und  G eräte war der 
A ntransport des S teinm aterials und  die Bewegung der K örper 
auf der Baustelle eine gewaltige Leistung, desgleichen die stein- 
setzm äßige B earbeitung bei der H ärte des M aterials und der 
dekorativen Fein- und  Filigranarbeit der Schm uckform en 
Die großen Abm essungen der Blöcke für die tragenden K on
struktionen w aren statisch bedingt, gesteigert durch die Zugabe 
an Plastik und  Profilierung. D urch  die gewählte vielfache Sicher
heit bezüglich G leichgewicht der K räfte bei den großen Eigen
lasten, Belastungen u nd  Spannungen der K onstruktionen un ter
einander war eine gefühlsm äßige U eberdim ensionierung der 
tragenden K örper gegeben. Die statisch sichere G ründung des

D a s  n e u e  B a u w u n d e r :  N e u g o t i s c h e r  C a m p a n i l e  z u m  M a i l ä n d e r  D o m .

Bis zum  T urm ansatz  in 100 m H öhe folgt die „Loggia 
der E rlösung“ .

In  135 m H öhe, dem  höchsten  A ufenthalt fü r Besucher 
wird die Logetta „B elvedere“ (schöne Aussicht) ein
gebaut, von der aus der D om , das gesamte Stadtbild 
und die anschließende E bene m it den Alpen im H inter
grund zu übersehen ist.

D arüber folgen der „A ltar des V aterlandes“ , der L eucht
tu rm , eine K uppel in vergoldetem  K upfer, die stünd
lich eine D rehung  vollzieht u n d  als Bekrönung die 
U estalt des Friedensengels und  ein L iktorenbündel, das 
Symbol des Fasch ism us; das L ich t der K uppel wird 
über das ganze S tadtgebiet erstrahlen , 

s Bekrönung der kleinen T ü rm e die vier M ailänder Patrone.

p i n  echt italischer Gedanke, geprüft und  angeordnet von 
-L' M ussolini, w ird in  dem neuen Cam panile in  M ailand en t
stehen. Fertiggestellt, w ird er wie die Seltsam keit einer aus der 
E rde steigenden Feuersäule M enschenm assen anziehen. Scharen, 
denen es bekanntlich weniger um  die K unst oder etwa die zi
vilisatorische W irkung einer E rscheinung ankom m t, w erden den 
gewaltigen K ontrast bestaunen. D a wird ein T u rm  stehen, 
164 m hoch, n ich t wie der K ölner D om  eine Baumasse, sondern 
als ein U ebercam panile aus einer ändern  Sinneswelt.

W ährend der letzten beiden Jahrhunderte  haben viele 
deutsche Bauleute den M ailänder D om  studiert. E r bietet 
im m er wieder Studienm aterial in der großen W illkür im H aupt
system, im R eichtum  der D ekorationen, im  Z urücktreten  des

Dom es war auf dem  felsigen Boden (K alkgestein) in etwa 9 m 
T iefe w eniger schwierig.

D er F orm enre ich tum  kennzeichnet die K unst und G üte
leistung des S teinm etzhandw erks der m ittelalterlichen Zeit, gibt 
uns aber auch einen H inw eis auf die G eduldsproben des alten 
H andw erks w ährend der A usführung  und  der unbegrenzt ver
fügbaren Zeit, die bis zu r F ertigstellung Jahrzehnte und sogar 
Jah rhunderte  in A nspruch genom m en hat.

Baugeschichtliche P roblem e um fassen n icht nur rein wissen
schaftliche Fragen, sondern  auch technische D inge von oft aus
schlaggebender B edeutung. U n ter diesen G esichtspunkten ist 
der vom D uce genehm igte, von A rchitekt Vico Viganö bearbei
tete P lan der E rrich tung  eines freistehenden Glockenturmes auf 
dem  D om platz zu bew erten.
Technische Einzelheiten des neuen T u rm s.

T urm höhe 164 m  (U lm er M ünster 161 m , K ölner Dom 158m).
Bauzeit 4 Jahre bis 1942.
V iereckgrundriß m it 20 m  Seitenlange bis 100 m Höhe und 

achteckige T u rm sp itze  von 64 m  Höhe.
Zwei voneinander unabhängige T reppenaufgänge und zwei 

Aufzüge in diesem  G rundriß .
K rypta (G ruft) in 8,50 m  T iefe u n te r dem Straßenniveau, 

die den fü r das V aterland G efallenen gewidm et wird.
Freitreppe vor dem  un teren  Saal.
Vier Säle übereinander bis zu  90 m H öhe: „Saal der Majestät 

des V aterlandes“  m it sym bolischer G estalt und vier 
W andgem älden in  M osaik der entscheidenden Ereig
nisse in der G eschichte Italiens, „S aal der Versöhnung 
zwischen Staat u nd  K irche“ , Saal des Sieges m it Bronze
statue der geflügelten V iktoria und  Glockensaal zwischen 
70 u nd  90 m H öhe m it 18 G locken und  einer U hr mit 
G lockenspiel.

Höhe des Hauptschiffes 46 m.
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Die fünfschiffige Domkirche in lateinischer Gotik, i .  Baumeister Marco di Campione. 
Länge des Hauptschiffes 14 8  m außen, S tärke der Ringmauern 2 ,50  m.

Wie die seit dem  6. J a h r
hundert in  I ta lien  e rrich te ten  
Glockentürme, getrenn t von den 
bischöflichen Basiliken, zu deren 
Auszeichnung sie anfänglich be
stimmt waren, u nd  wie der jüngere 
Campanile von San M arco in 
Venedig, w ird auch der M ailänder 
Glockenturm getrenn t vom Dom 
und freistehend an Stelle des ab 
gerissenen Flügels des K önigs
palastes angeordnet w erden u nd  den 
jetzigen D om turm  um  etwa 60 m 
überragen.

In  der äußeren  G liederung und  
Behandlung wird er sich ganz dem 
spätgotischen Stil anschließen.
Gegenüber der über Jahrzehnte 
währenden D om ausführung  soll 
die Bauzeit des G lockenturm es nur 
4 Jahre betragen.

Trotz des in den A bm essun
gen beschränkten G rundrisses 
(20/20 m) w ird bei dem  heutigen 
Stand der B odenforschung und  der 
fortgeschrittenen T echnik  die G rü n 
dung auf felsigem Boden kaum  
Schwierigkeiten verursachen, zu 
mal der U n terg rund  durch  den 
alten Schloßflügel bereits vorbe
lastet und zusam m engedrückt ist.
Die freistehende Lage sichert ge
genüber einem angebauten  T u rm  
die gleichmäßige Senkung und  die 
gleichmäßige U ebertragung  der 
Last durch bew ehrte G rundp latte  
auf dem Baugrund. M an w ird nicht, wie bei dem D om , ge
waltige Steinblöcke aufeinanderhäufen, sondern vorher ein in 
den Eckpfeilern u nd  G eschoßdecken zusam m enhängendes, 
raumsparendes G erippe aus S tahl und Beton als tragenden 
Kern schaffen, das m it der G rundp latte  fest verbunden und 
verankert wird. D ie N aturste inverk le idung  in gotischen Form en 
wird nachträglich ausgeführt u nd  ebenfalls schichtenweise mit 
dem Gerippe verbunden  u nd  verankert.

Nur durch den heutigen S tand gesteigerter Leistungen des 
Handwerks m it dem  planvollen E insatz vollendeter M aschinen 
und Geräte im  B ruch, au f dem  W erkplatz und  auf der Baustelle 
ist diese Ingenieurleistung  g rößten  Ausm aßes in der kurzen

Zeit möglich. Schwierigkeiten entstehen lediglich in  der H er
anziehung u nd  schnellen A usbildung einer großen Anzahl ge
eigneter K räfte fü r die steinm etzm äßige Bearbeitung der orna
m entalen, plastischen und  figürlicheu Schm uckform en im  go
tischen Stil des Dom es, die ungew öhnliche A nforderungen an 
den heutigen H andw erker bedeuten.

A uch fü r die leitenden Personen en tstehen in  der V er
bindung von m ittelalterlicher Bauweise und  neuzeitlichem  A ufbau 
Sonderaufgaben, die ein großes M aß von technischem  W issen 
in  K onstruktion , Baustoffkunde und  handw erklicher Praxis und 
die K enntn is neuester Forschungsergebnisse und  sozialer D inge 
voraussetzen.

Das konstruktive Denken 
springt a u f und verspritzt 
in der unübersehbaren 
Fülle von einer aufgereck
ten, aber unbekannt ge
wordenen Heiligen-Fi- 
gurensammlung. Die ver- 
schäumende Gotik war 
zum  Zierat ohne inneren 
Gehalt geworden.

Der neue Campanile m it 
den 4 Sälen des Sieges und 
Imperiums übereinander 
übertrifft durch seine 
M acht die Kirchenfront. 
Die Verschmelzung eines 
Bauwerkes: die einstige
religiöse Quelle m it dem 
triumphierenden H aupte 
der faschistischen S ta a ts
idee.
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B  A  U  F  O  R  S  C  H  U  N  G

S t ä r k e r e  A u f s i c h t  

i m  A u f b a u  g e g e n  B a u s c h ä d e n .
'V ut G esundung der Volkswirtschaft m üssen W erte geschaffen 

w erden, die längere Zeit überdauern  und  von der K raft 
zeugen können, die unsere große Zeit entw ickelt hat.

D as gilt n icht nu r allein bei den öffentlichen V orhaben, sondern 
auch bei dem geringsten Bauwerk, und sei es das kleinste S iedlerhaus.

D ie fortschrittliche Entw icklung im  konstruktiven Aufbau 
durch A nw endung neuer leich terer Bauweisen und  Verwendung 
von A ustauschw erkstoffen darf n icht dazu führen, die Sorgfalt 
in  der praktischen A usführung zu  vernachlässigen. Gerade, 
weil die V erarbeitung leichter geworden ist, m uß die Sorgfalt 
in  der A usführung erhöht werden.

W er die Baupraxis selbst aus langjährigem  handw erklichen 
G riff und körperlicher Betätigung kennengelernt hat, weiß,

hergestellt, daß ganze vierstöckige M iethäuser m it M örtel aus 
M utterboden  und m inderw ertigem  K alk i :6 und 7 , daß ange
baute G renzgiebel im  W echsel hochkant u nd  halbsteinig ver
blendet und h in ten  m it B auschutt ausgefüllt, ja, m an sah, daß 
völlig unbeh indert fü r K e l l e r f u ß b ö d e n  der Boden einge
ebnet und  m it einem  Scheinestrich  1 : 1 2  u nd  minderwertiger, 
aus lehm igem  Sand als A ushub der Baustelle und billigem 
„Z em en t“ ausgeführt w urden  u nd  daß ganze F u n d a m e n t e

Abb. 5 . Rutschende 
Hänge an Flußufern  
und Böschungen bei ge
neigten Bodenschich-

x z r

W

ten, mang eihaft eB oden- 
untersuchung und zu  
geringe Gründungstiefe

nur aus verkleistertem  Bauschutt, Asche oder minderwertigen 
B ruchsteinen auf schlechtem  B augrund  en tstanden  sind, so 
kann m an auch erm essen, wie verantw ortungslos diese Ritter 
der Pfuscherei gew irtschaftet haben. G anze Straßenzeilen 
hatten  in sich n u r den H alt, weil verantw ortungsvolle Meister 
der Z unft m it einigen H äusern  beteilig t waren, und  so blieben 
diese übertünch ten  M ängel verborgen u nd  w urden die Schrecken 
der späteren Besitzer und  M ieter.

Von dieser verantw ortungslosen G arde leben nur noch 
wenige, und  doch hat sich diese P fuscharbeit, w enn auch geringer, 
in vielen Fällen fortgesetzt.

wie früher die R aubritte r des Spekulationsbaues, die gewissen
losen Pfuscher des H andw erks, jede G elegenheit begünstigt haben, 
leichtfertige K onstruk tionen  auszuführen und  sie nach außenhin 
schönheitlich zu übertünchen . So blieben die M ängel der straf
baren A usführung bis über den V erkauf des Bauobjektes hinaus 
zwar einige Z eit verborgen, tra ten  aber später in  erschreckender 
W eise zutage zum  Leidw esen des K äufers, der in  der U nter
haltung allm ählich seine Ersparnisse einbüßen  m ußte, während 
die W ohnungen E lends quartiere w urden.

W enn m an bedenkt, daß beispielsweise noch in  den Jahren 
v o r dem  K riege u nd  besonders

in der Zeit um  die Jahrhundertw ende t r a g e n d e  D e c k e n  in 
A schenbeton m it einem  H auch von Z em ent in der M ischung
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Abb. 4 . E in Gründungs- 
fehler, der immer wieder 
gemacht wird. Aufge
hängter Neubau-Brand
giebel a u f denFundament- 
absatz des vorhandenen 
Nachbarhauses. Rissebil
dung in beiden Gebäuden.
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Abb. 5 . Falsche Anord
nung der Kellersohle bei 
Gebäudesenkung;dieSohle 
liegt später höher als der 
Fundamentabsatz.
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Abb. 2 . Verschiedene Belastungen des Baugrundes durch 
verschieden hohe Gebäudeteile ohne Bewegungsfugen in der 
Verbindung bei mangelhafter Gründung■

W ir dürfen  aber dieses E rbe der 
verantw ortungslosen Zeit, die nach
lässige, verkom m ene, auf spekulatives 
Raffen hinzielende B auart der le tzten  
Jahrzehnte, die unsere aufsteigende 
Volkswirtschaft als k rankhafter Ast 
des gesundenden Baumes noch ge
fährdet, n icht fortsetzen. D ie Bau
handw erker jnüssen sich un te re in 
ander s e l b s t  ü b e r w a c h e n ,  um die 
Pfuscherei auszum erzen und W ert
arbeit zu liefern; eine heilige Pflicht 
im  deutschen H andw erk!

Die Baupolizei kann nich t an jedes 
Bauwerk einen A ufsich tsbeam ten  zur ,
dauernden U eberw achung beo rdern ; das gesamte H andw erk muß 
sich selbst beaufsichtigen, un d  besonders die gewissenhaften 
K räfte sollen dazu beitragen, und  so kann jede A rbeitskraft zum 
Gelingen des V .-Planes beitragen.

Abb. pa . Richtige A n 
ordnung der Kellersohle 
im Gegensatz zu Abb. 5 .

Abb. 1 . Bodenlockerung durch Aushub der Fundamente. 
Frostschäden bei dieser Lockerung und der nicht ausreichenden 
Tiefgründung. Rissebildung in Richtung der durch Fenster 
geschwächten M auerkörper.
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Die Folgen der P fuscherei sind m eistens R i s s e b i l d u n g e n  

in den einzelnen K onstruk tionen  u n d  F ügungen , die aber auch 
auf U nkenntnis u nd  wenig V erständnis zu rückzuführen  sind. 
Die U rsachen zu erforschen und die E rgebnisse fü r spätere Bau
ausführungen nu tzbringend  anzuw enden, is t eine der neueren 
Bauaufgaben des B auingenieurs, der als M ann  der Praxis seine 
Hauptsorge auf E n tw u rf und  Baustelle verw enden m uß.

Es ist aber schon bei der P lanung u n d  der W ahl der W erk
stoffe notw endig, daß er die bereits vorhandenen Erkenntnisse 
über Ursache und  W irkung der M ängel beherrsch t oder ihnen 
Verständnis en tgegenbringt.

,  }  1
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Abb. 8 . W andbalken, durch 
Möbel stärker belastet, werden 
fälschlich in Halbhölzer ausge
bildet und scharf an die W and  
gerückt, daher Risse in den 
Ecken. Richtige Lage wie A b 
bildung und Putzkehlen ver
hindern Risse.

Es ist daher w ichtig, die genaue B odenart der G ründungssohle 
stzustellen. D as F inanzm in is terium  hat diese Feststellung 
arch H erausgabe von „ G r u n d s ä t z e n  f ü r  d i e  E n t n a h m e  
a n B o d e n p r o b e n  (gestörte u nd  ungestörte  P roben), einheitliche 
enennung der B odenarten  und  A ufstellung der Scbichtenver- 
ichnisse“  in  V ordrucken  erle ich tert.

Abb. 6. Dämmung durch 
Kork- oder K raftregel
platten und Umlauffuge 
gegen Uebertragung der 
Schwingungsersch ütterun- 
gen, des Körperschalles 
und gegen Rissebildung.

Als U rsache gefahrdrohender Risse ist m eistens die m angel
hafte und n a c h l ä s s i g e  G r ü n d u n g  anzusehen, deren  Folgen 
der aufmerksame F achbeobach ter allerorts finden kann.

In den großen S täd ten  ist die G ründung  erleichtert, weil 
überall durch K anäle u nd  V ersorgungsleitungen die Bodenart 
den Bauäm tern bekanntgew orden  ist, die m an bei der Planung

Abb. 9 . B ei B e
lastung stärkere 
Zugbeanspruchung 
im unteren Balken
teil mit Uebertra
gung au f das H o lz

gewebe, daher Rissebildung bei ungleichen Putzstärken.

Es ist aber erstaunlich, daß z. B. die übersichtlichen, kurz 
gefaßten „R ich tlin ien  für B odenuntersuchungen des D eutschen 
Ausschusses für Baugrundforschung“ und  die vorgenannten 
G rundsätze in  Baukreisen wenig E ingang gefunden haben.

D ie gleiche U nklarheit in  der praktischen A nw endung 
herrsch t aber auch noch auf dem G ebiete der S c h a l l -  u n d  
E r s c h ü t t e r u n g s w i r k u n g , o b g l e i c h  die W issenschaft stürm ische 
Fortsch ritte  zu verzeichnen hat und auch h ier grundsätzliche 
R ichtlinien bereits bestehen.

Jeder in  der Praxis stehende Bauingenieur, Baum eister, 
Bauleiter und Bauführer soll m indestens m it den G rundzügen  der

Abb. 1 0 . Bessere Konstruktion  
gegen Risse durch Leisten an 
den Balkenunter sichten und 
doppeltes Rohrgewebe, kreuz
weise angenagelt.

Abb. 1 1 . Risse durch ungleich
mäßiges Werfen der Schal
bretter. Diese Schäden sind zu  
vermeiden, wenn Leichtbau
platten verwendet werden.

Abb. 7 . Schutzkonstruktion gegen 
Straßenerschütterungen des L ast
verkehrs.

berücksichtigen u nd  bei dem  A ushub der Baugrube verbessern 
kann.

Schwieriger w ird  die G ründung  in  den G ebieten m it ihren  
unbekannten B odenschichtungen. D er Boden erleidet je nach 
zusätzlicher B elastung eine Z usam m endrückung, er w eicht aus, 
rutscht, fließt, w ird  du rch  E rschü tterungen  eingerüttelt, ist 
durchlässig u nd  begünstig t A usspülung, saugt W asser auf, quillt, 
gefriert, bildet dann  F rostbeu len  u nd  später aufgeweichten Bau
grund m it nachfolgenden F rostausbrüchen .

neuern  Baugrundforschung, den neueren Ergebnissen der F o r
schung über Schall- u nd  E rschütterungsschutz und  m it dem  
V erhalten und den E igenschaften der neueren Bau- und W erk
stoffe ausreichend bekannt sein.

In  der werktätigen Praxis ist besonders die K enntn is über 
E i g e n s c h a f t e n  u n d  d a s  V e r h a l t e n  d e r  B a u -  u n d  W e r k 
s t o f f e  bei der V erarbeitung und im  Bau eine unerläßliche V oraus
setzung, um  M ängel, Schäden und besonders R issebildungen 
von vornherein zu verhindern .

In  der Aufnahm e aller dieser E rkenntnisse besteh t aber in  
Baukreisen eine gewisse Nachlässigkeit, die m it dem schnellen 
F o rtsch ritt unserer Zeit unvereinbar ist.

Es besteht genügend und verständliche F ach lite ra tu r der 
jüngsten  Zeit von bedeutenden W issenschaftlern und  P raktikern , 
um  das fehlende W issen in  kürzester F ris t zu ergänzen, denn das 
T em po des Fortschritts gib t jedem  einzelnen Baufachm ann nicht 
m ehr genügend Zeit, um  selbst Forschungen anzustellen. F . A. P.

i^ 1
JjN.

Abb. 1 2 . Balken mit verschiedenen Quer
schnitten und daher ungleicher Durchbie
gung ergeben Putzrisse in der Längsrichtung.

Abb. 1 3 . Bei stärkerer 
Belastung durch schweres 
Büroinventar ist diese 
einfache Stakung mittels 
Einschub ohne W irkung. 
Die Folgen sind Risse im 
Deckenputz.

Abb. 1 4 . Eingespannte 
Kreuzstakung zur gleich
mäßigen Beanspruchung 
der B alken; wenig Sorg
fa l t  bei der Einspannung 
verhindert jedoch die 
W irkung.

Abb. 1 3 . Sichere Flacheisen- 
Verklammerung mit besserer 

, W irkung fü r  schwere Fälle
Jj] ungleichmäßiger Belastung.
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B A U T E C H N I K  U N D  A R B E  I T S V E R F A H R  E N

W a ru m  denn kein G ip sestrich  ?
Ergänzung zum  Beitrag in  N r. 16.
D er E strichgips ist aber in  seiner 

H erste llung  so verfeinert u nd  qualitativ 
verbessert, daß er g rößeren B eanspruchun
gen ausgesetzt w erden kann, wie uns aus 
den K reisen der G ipsindustrie m itgeteilt 
wird. So genügt fü r W ohnungen und 
Büroräum e und  als U nterboden  für P ar
kett und  S tabfußboden ein G ipsestrich 
von 2— 2,5 cm Stärke, w ährend für stark 
beanspruchte Räum e (T urnhallen , F ru c h t
böden, Fabrikräum en) m indestens 4 cm 
Stärke erforderlich  ist.

D ie Stärke rich te t sich also jeweils 
nach dem V erw endungszweck und  der 
Beanspruchung; die M indeststärke be
träg t 2 cm. W ir berichtigen auch gern 
die Q ualitätsfrage bezüglich F ärbung  des 
richtig  gebrannten  Gipses.

D er F arb to n  G elblich-R ötlich zeigt 
nicht allein die G üte, denn auch bläulich
grauer Estrichgips hat die gleichen E igen
schaften. D er rich tig  gebrannte E strich 
gips ist raum beständig, dehn t sich weder 
beim  A bbinden aus noch schw indet er 
beim A ustrocknen u nd  weist eine außer
ordentliche H ärte  auf, w ährend diese 
Eigenschaften von einem schw achgebrann
ten  G ips n icht erreich t werden.

Diese Erkenntnisse sind aber n icht 
überall in  der neuesten  F achlitera tur 
aufgenom m en w orden. Bei dem  u rdeu t- 
schen Stoff G ips, der viel zu wenig ver
w endet w ird, ist es aber an der Zeit, daß 
auch die F achbücher entsprechend be
rich tig t w erden, und zwar so, daß sie auch 
der ausübende B aupraktiker verstehen 
kann. In  dieser H insicht hat beispielsweise 
das Buch „ D e r  G ips“  große V erw irrung 
in  die Baukreise hineingetragen. F r. A. P.

Oel im  M au erw erk.
Zweifelsfragen tauchen öfters au f bei 

der Isolierung von M auerw erk gegen Oel- 
dunst. So w urde kürzlich von einem  Fall 
berichtet, wo in  einem  ca. 3 x 4  m großen 
K eller vor einiger Zeit auf einem  B eton
sockel ein M otor zum  A ntrieb  von Bohr
m aschinen u nd  D rehbänken stand. Als 
nun  die Räum e im  Erdgeschoß fü r eine 
W ohnung ausgebaut w urden, m achte sich 
in  der K üche, die über dem  K eller lag, 
dauernd das A usström en eines öligen G e
ruches bem erkbar, denn das M auerw erk 
hatte]durch  das Schm ieren der M aschinen 
Oel aufgenom m en.

D a in  Höhe der K ellersohle m eistens 
eine Sperrschicht vorhanden ist, kann h ier 
eine zweite Schicht erspart w erden. D ie 
obere waagerechte Sperrschicht ist in  die
ser H öhe richtig  vorgesehen. D a die alte 
Sohle m it Oel gesättigt ist, w ird eine 
Sperrschicht in G ußasphalt oder d ich ter 
B itum enpappe notw endig w erden, die m it 
einem  6 cm starken Zem entstrich  1 :4  m it 
Sichtflächenglättung abzudecken ist.
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Zwecklos wird aber vorstehende Isolie
rung, wenn nicht auch die Kellerdecke, 
die ebenfalls von Oel- u nd  O eldunst du rch 
seucht ist und  bei ih rer Porosität jetzt 
noch Oeldunst durchläßt, abgesperrt wird. 
E ine A bsperrung an der U ntersich t durch 
P latten  und  Pappen w ird daher den U ebel- 
stand nicht ganz beseitigen. D ie Decke 
ist oben durch eine dichte G ußasphaltlage 
auf dem Betonfußboden abzusperren und  
darüber Riem enboden in Asphaltm asse, 
D ielenboden auf Lagerhölzern oder L i
noleum belag anzuordnen.

M etallfolien-Isolierun g.
W arum  findet m an un ter den alten 

M assivbauten bei den A bbrüchen selten 
jene außerordentlichen Isolierschäden, wie 
bei den Bauten innerhalb der letzten

Das Oel kann natürlich  durch A us
trocknen n u r allm ählich aus dem  M auer
werk schwinden. D ie beabsichtigte Isolie
rung  der W ände ist deshalb m öglichst 
durch  dichte Falzpappen, die eine L u ft
spülung zulassen, vorzunehm en. P u tz der 
Pappe m it verlängertem  Zem entm örtel.

Hohlwand aus Bindersteinen, 
a und b Bindersteine.
C Luftschichten.
D Metallfolien.

30 Jahre?  D ie B eantw ortung dieser Frage 
um faßt ein ganzes bautechnisches L ehr
buch. D ie F rage des wirtschaftlichen 
Bauens, einst w ortlos selbstverständlich, 
ist heute w ieder G egenstand der Forde
rung . In nerha lb  dieser Im perativform : 
„B aue richtig  — baue n icht verschwende
risch“ stehen die wärm ewirtschaftlichen
F orderungen  obenan. Es kom m t also 
darau f an, den V erlust der W ärme nach 
außen zu  verm eiden. Bei den Leichtbau
weisen kom m t es au f den M indest-W ärm e
sc h u tz  an. E r soll einem  Ziegelmauerwerk 
von ca. 75 cm Stärke entsprechen.

D ie A bbildung  zeigt eine neue Massiv- 
W andkonstruk tion  m it geteilten  Binder
steinen (Lieferfirm a nenn t die Schrift
le itung), die gleichzeitig in  durchgehenden 
B inderschichten  eine neue durchlaufende 
L uftsch ich tverankerung  ergeben. Diese 
L uftsch litzw ände sind fü r die Verwendung 
der M etallfo lien-Isolierung besonders ge
eignet. W enn die 3 cm breite Luft
schicht m it M etallfolien in  zwei gleich 
starke L uftsch ich ten  u n te rte ilt wird, so 
w ird allein durch  diese U nterte ilung  der 
gleiche W ärm eschutz erreicht, wie ihn 
eine 68 cm starke V ollziegelm auer bietet.

D er W ärm eschutz der beiderseitigen 
Y2 S tein starken Z iegelm auer m it einer 
W ärm eleitzahl von 0,75 kcal/m h° C ist 
hinzuzuzählen, so daß die gesam te Wand
konstruk tion  den gleichen W ärmeschutz 
wie eine 92 cm starke Ziegelm auer er
reicht. Bei 40 cm starken m it Metallfolien 
un terte ilten  L uftsch litzw änden  würde der 
W ärm eschutz einer 105 cm starken Ziegel
m auer entsprechen . D ie Folienbahnen 
werden, wie A bbildung  zeigt, durch Fal
zen in  die N u ten  der B indersteine ein
gehängt.

H a u ssch w a m m -B e se itig u n g .

Aus den verschiedensten  Landesteilen 
kom m en B eschw erden über die Vermeh
rung von H ausschw am m -Fällen , die be
reits g rößeren  Schaden in  verborgener 
Weise angerich te t haben.

N un  kom m t es darauf an, daß in sol
chen Fällen in  starker rationeller Weise 
gegen den Schädling vorgegangen wird, 
um  den Z erstö rern  das W asser abzugraben.

D em  aufm erksam en Fachm ann, der 
sich m it H ausschw am m  beschäftigt hat, 
ist ja bekannt, daß viele H underte der 
seltsam sten H ausschw am m -B ilder und ihre 
Z erstö rungs-T echn ik  phototechnisch fest
gelegt ist, am besten wohl in  dem  berühm 
ten W erk von Prof. D r. Carl Mez. Für 
die A ufklärung hat insbesondere die hessi
sche Landesstelle fü r Hausschwamm -Be- 
ratung  gesorgt. D er bekannte Direktor 
F ranz K allenbach hat bei dieser Auf
k lärungs-A rbeit im m er w ieder an die 
w ichtigsten gesetzlichen Bestim mungen 
betreffs des H ausschw am m es hingewiesen.

In  der F rank fu rte r Bau- und  Sied
lungsausstellung w urde n un  zum ersten 
M ale etwas ganz N eues gezeigt, nämlich 
die neue H ausschw am m -B eseitigungsart 
auf chem ischem  W ege nach dem  Engeschen 
V erfahren.

D anach ist kein M auerabbruch  nötig. 
D ie vom Schw am m  zerstörten  Holzteile 
w erden en tfe rn t, die noch tragfähigen 
Holzteile aber w ieder verw endet, wobei 
die ganze W and durch  zahlreiche Ein
spritzstellen  geim pft w ird. D as M ittel — 
H ausschw am m -Serum  genannt — ist mit 
E n tlü ftungspa tronen  versehen, es kann 
auch in F ußboden -K onstruk tionen  sehr 
gut un te rgeb rach t w erden.
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K r f a h r u n g s a u s t a u s c h  

u n d  A u s k u n f t e i .
Alle aus dem  Leserkreise gestellten  
facnlichen F rage n  w erden, sow eit sie 
für die Gesam theit von W ich tigkeit  
sind, an dieser Stelle beantw ortet. 
Beantw ortungen der Leser können  
auch in kurzer Postkartenform  er
folgen. —  Bezugsquellen (F irm en 
adressen) können, den V orsch riften  
des W erberates entsprechend, den  
Lesern nur schriftlich genannt werden.

A n f r a g e n  erscheinen
im  Anzeigenteil der Zeitschrift.

N r. 3 3 1 1 . A n lie g e rb e i t ra g  f ü r  S tü tz 
m auer. Es ist richtig , nach BG B $ 909 
darf ein G rundstück  n ich t in  der 'Weise 
vertieft w erden, daß der B oden des N ach
bargrundstücks die erforderliche Stütze 
verliert, es sei denn, daß fü r eine genügende 
anderweite Befestigung gesorgt ist. Die 
Kosten einer solchen anderw eiten  Be
festigung, also auch einer S tü tzm auer, 
hat der G rundstückseigentüm er selbst zu 
tragen. F ü r die etwaige A bw älzung der 
Kosten auf andere feh lt jede R echts
grundlage. D as g ilt grundsätz lich  auch, 
wenn E igentüm erin  des vertieften  G ru n d 
stücks eine S tad t ist. I h r  Fall h a t jedoch 
insofern eine B esonderheit, als die S tadt 
die Vertiefung ihres G rundstückes zu 
Straßenbauzwecken, m ith in  n ich t in  ih re r 
Eigenschaft als G rundstückseigen tüm erin , 
sondern als W egebaupflichtige vorge- 
nommen hat. W ar die S tad t im  Zuge ih rer 
Straßenbaumaßnahme gezw ungen, Ih r  
Grundstück du rch  E rrich tu n g  einer S tü tz
mauer zu befestigen, so ist eine ausnahm s
weise M öglichkeit zu r A bw älzung der 
dadurch en tstandenen  K osten  jedoch ge
geben, näm lich au f G rund  des ~ 15  des 
Baufluchtengesetzes. N ach  ihm  kann bei 
entsprechendem O rtssta tu t von  den 
Straßenanliegern E rsatz  der fü r  die N eu- 
anlepung einer S traße erforderlichen  
Kosten verlangt w erden. D aß zu  diesen 
erforderlichen K osten  auch die K osten 
einer notw endigen Befestigung des N ach
bargrundstücks gehören, w ird sich kaum  
in Zweifel ziehen lassen. D r. H u g o  M e y e r .

Nr. 3 3 1 8 . L is te n p r e is  f ü r  H o lz . 
Wenn Angebote angefordert w orden sind 
über „ca. 250  cbm  vollkantig geschnittenes 
Tannenholz“  und darau fh in  u n te r  Bei
fügung einer P reisliste ein A ngebot gem acht 
wird, in welchem  „ fü r  das K ubikm eter
61.50 R M , fü r Balken 14  24  cm stark aber 
85 RM .“  gefordert w erden, läß t sich dann 
aus diesem A ngebot en tnehm en , daß m it 
Ausnahme der „B alken 1 4  24  cm  stark“ 
sämtliche anderen  Q uerschnittfo rm ate 
tollkantig geschnittenen  T annenholzes
61.50 RM . das K ub ikm eter kosten  sollen ? 
Ja, und zwar selbst dann, w enn in  der bei
gefügten Preisliste A bw eichendes stehen 
würde. D enn das A ngebot ist so eindeutig  
und unm ißverständlich , daß der K äufer 
die Preisliste n ich t als E rgänzung des 
schriftlichen A ngebots anzusehen brauchte. 
Vielmehr konnte er u n te r  den gegebenen 
Umständen d er Beifügung der Preisliste 
nur die B edeutung beim essen, ih m  solle 
dadurch die M öglichkeit gegeben w erden, 
sich davon zu überzeugen , daß die ihm  in  
Anrechnung gebrachten  P reise die ü b 
lichen oder gar Sonderpreise sind. Is t 
dagegen in  dem  A ngebot noch n ich t e in 
mal auf die P reisliste  Bezug genom m en, so 
durfte der K äufer die Beifügung der L iste 
lediglich als R eklam em aßnahm e des H olz
händlers fü r dessen sonstige A rtikel auf
fassen. W enn der H olzhändler die Bei
fügung der P reislis te in  einem  anderen 
Sinne verstanden  wissen wollte, so m ag er 
den Vertrag w egen Irr tu m s  anfechten.

E r  m uß dem K äufer dann  aber auf Ver
langen den Schaden ersetzen, der diesem 
dadurch  en tstanden  ist, daß er auf die 
G ültigkeit des Vertrages vertrau t hat.

D r. H u g o  M e y e r .
N r. 3 3 2 1 .  K elle rra u m  m it B ru ch 

steinw änden isolieren. Das Fugennetz 
ist gründlich  und tief auszukratzen, die 
F lächen gu t anzunässen und einen U n ter
pu tz  von etwa i 1,  cm Dicke, bestehend 
aus Z em entm örte l M ischung 1 : 2, unter 
Zusatz von Tricosal S I I I ,  in  m ehreren 
dünnen  L agen  anzuwerfen. N ach E r
härtung  is t dann ein etwa 1  cm dicker 
D eckputz aus T ricosal-Zem entm örtel 1 : 2  
herzustellen und m it dem  R eibebrett zu 
glätten . D er so hergestellte Putz ist 
w asserdicht und m acht die Innenräum e 
völlig trocken, so daß dort Lebensm ittel 
ohne Schaden aufbew ahrt w erden kennen. 
Z u r V erm eidung von Schwitzwasserbil
dung ist fü r Luftzirkulation  zu sorgen. 
G egebenenfalls ist noch ein  etwa U cm 
dicker K alkputz anzuwerfen, da dieser 
die R aum feuchtigkeit aufnim m t u nd  en t
sprechend w ieder abgibt. T m .

N r. 3322. Sch ru m p ffä u le . Selbst 
wenn das Holz etwa bei Ardieferung 
n ich t genügend trocken gewesen wäre, 
wäre eine Regreßpflicht des Holzliefe
ran ten  n ich t gegeben, denn  der Bau
un ternehm er hat die Pflicht, das ange
lieferte Holz sich anzusehen u nd  „abzu 
nehm en“ . Is t das Holz naß oder krank, 
so d arf er es n ich t einbauen. D er Holz
lieferan t hat, w enn A bnahm e verweigert 
wird wegen irgendw elcher M ängel, ledig
lich  aufzukom m en für Verluste, die aus 
verspäteter L ieferung entstehen. D er 
„E inschlag  n ich t zur richtigen Jahreszeit“ 
dürfte  sich kaum  beweisen lassen. Im  
übrigen, w enn Holz, welches z. B. im  
Som m er geschlagen ist, richtig  pfleglich 
behandelt, aufgearbeitet u nd  gestapelt 
w ird, is t es genau so gu t wie Holz aus 
W interschlag. W er in  Gegenden gebaut 
hat, in  w elchen n u r Fällung im  Sommer 
m öglich ist, w ird das bestätigen.

N r. 332 5. H erstellung von G ip s- 
E strich . G ips-E strich  soll in  allen Fällen 
au f einer Sandunterlage hergestellt werden. 
G ips-E strich  trocknet etwa 14  Tage. 
Z u em pfehlen ist daher, die Füllung 
zw ischen den Balken bis O berkante in  
3 cm D icke m it trockner Asche auf dich
tem  E inschub herzustellen u nd  festzu
stam pfen. A lsdann sind n u r  die Balken 
m ir B itum enpappe abzudecken und die 
W andanschlüsse m it gleicher Pappe schall
technisch vom  G ips-E strich  zu trennen. 
H ierau f kom m t ü b er die gesamte Fläche 
eine 1 — 1 1 '■> cm  dicke Sandschicht. A uf 
dieser Sandschicht w ird der G ips-E strich  
in  3 cm Dicke hergestellt, u nd  zwar mög
lichst aus reinem  G ips- bzw. Estrichgips. 
Z u  em pfehlen ist sorgfältige D urchsicht 
des A rtikels „W arum  denn  kein Gips- 
E str ic h ?“  in  H eft 16  der „D eu tschen  
B auhü tte“  von 19 3 8 .

N r. 3326. G rü n fu tte r- und K a r 
toffelb ehälterbau . Eckige G rü n fu tte r
behälter sind nach neueren E rfahrungen 
vorzuziehen, weil die an dien W änden 
lagernde K rau tsch ich t in  w echselnder 
Stärke nach wie vor v erd irb t und  fü r das 
V ieh ungenießbar w ird; die V erluste sind 
m engenm äßig bei R undbehältern  größer, 
weil die W andflächen bei gleichem  Inhalt 
größer sind als bei eckigen flachen Anlagen.

Schon im  F lachlande is t es n ich t selten, 
daß der F ro st bis über 1  m  T iefe in  den 
B oden eindringt. W enn h ier eine frost- 
freie G ründung  von 1 m  T iefe Regel ist, 
so w ird  in  500 m Höhenlage über N N  eine 
tiefere G ründung  oder eine E rdum w allung 
notw endig w erden, um  ein H ochfrieren  des 
B ehälters zu  verh indern .

D ie A usführung in  Beton w ird  auch 
von der größten K älte n ich t beeinflußt; 
B etonausführung ist dem  M auerwerk u n 
bedingt vorzuziehen, weil K linker und  
Fugenm örtel niem als eine innige V er
b indung eingehen. Lesen Sie darüber die 
kleine, aber inhaltsreiche Schrift „ D e r  
Bau von E isenbeton-R undsilos“ , Bau
anleitung, S ilofutterbau m it zahlreichen 
A bbildungen von L andw irtschaftsrat G. 
Vödisch, die objektiv die Frage „M au er
werk oder Beton“ auch bei eckiger A us
führung  m it den erforderlichen W and
stärken u n d  der Bewehrung behandelt. 
D as Buch ist durch die „D eu tsche Bau- 
hu tte“  zu beziehen.

Bezüglich Kartoffelbehälter ist n icht 
geklärt, ob es sich um  gedäm pfte und 
eingesäuerte K artoffeln oder um  R oh
kartoffelkonservierung handelt; auch über 
diese Fragen finden  Sie in  dem vorge
nannten  Buch eingehende R ichtlinien.

N r. 3327. P reisab zu g durch den 
B au herrn. D urch  die V ereinbarung vom  
1 . Ju li 1937  ist die Schiedsgerichtsverein
barung aufgehoben. Sie können daher vor 
dem  ordentlichen G ericht klagen fbis 
500 R M . beim A m tsgericht). T rifft es 
tatsächlich zu, daß der Bauherr die 500 
Reichsm ark wegen angeblicher M ängel, 
die bereits durch die V ereinbarung vom
1 . Juli 1937  erledigt sein sollten, einbehält, 
so is t die Klage natürlich  begründet. 
A llerdings m uß ich Sie darauf hinw eisen, 
daß Sie m öglichst auch Beweise fü r Ih re  
B ehauptung haben m üssen. E in  wichtiges 
Beweism ittel, das Ihnen  zur Verfügung 
steht, ist die V ereinbarung vom 1 . Juli 1 9 3 7 . 
G egenüber dieser U rkunde dürfte  dem 
Bauherrn die Beweislast fü r die Behaup
tung, daß der M angel n ich t m it der V er
einbarung abgetan sei, zufallen. Sie 
brauchen deshalb nu r die U rkunde zum  
Nachweis Ih re r K lageforderung vorzu
legen. D er B auherr kann auch stets nur 
eine dem M angel ungefähr entsprechende 
Sum m e zurückhalten. W ürde z. B. die 
M ängelbeseitigung nu r 100  R M . kosten, 
so kann er n icht 500 R M . behalten, sondern 
höchstens 150  R M . D r. S t e i n b e i ß e r .

N r. 3328. B u ch u n gs- und S te u e r
fragen  des A rchitekten. N u r steuer
rechtlich, n ich t handelsrechtlich, besteht 
eine Buchführungspflicht fü r U n terneh 
m er, die einen G esam tum satz von m ehr 
als 200000 R M . oder einen G ew erbeertrag 
von m ehr als 6000 R M ., oder ein B etriebs
verm ögen von m ehr als 50000 R M . auf
weisen. D arüber hinaus sind fü r Zwecke 
der U m satzsteuer alle U nternehm er ver
pflichtet, zur Feststellung der Entgelte 
A ufzeichnungen zu m achen. D er A uf
zeichnung ist genügt, wenn sämtliche 
Entgelte, die der U nternehm er fü r seine 
L eistungen erhält, fortlaufend, m indestens 
täglich, u n te r Angabe des Tages aufge
zeichnet w erden und  am Schluß jedes 
V oranm eldungszeitraum es (V ierteljahr oder 
M onat) der G esam tbetrag der verein
nahm ten  Entgelte ohne R ücksicht auf 
ihre V erw endung erm itte lt w ird. W eder 
bei der E intragung der einzelnen Entgelte 
noch bei der Zusam m enzählung dürfen  
die geschäftlichen oder sonstigen Ausgaben 
vorher abgezogen w erden. Fortlaufende 
E in tragungen  sind nu r solche, die nach 
der Zeitfolge ihres Eingangs h in tere in 
ander in  einem  E innahm ebuch verm erkt 
werden. A uch die fü r steuerfrei gehal
tenen E ntgelte sind aufzuzeichnen. U eber 
die A usgaben brauchen  n u r dann  A uf
zeichnungen gem acht zu  w erden, w enn 
der U n ternehm er vor der A ufzeichnung 
der E ntgelte Beträge zu  geschäftlichen 
oder sonstigen Zwecken en tnom m en hat.

E s ist zu un terscheiden  zwischen B uch
führungspflicht u n d  Pflicht zu  A ufzeich
nungen. D ie B uchführungspflicht beginnt
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erst bei einem  U m satz von m ehr als 
‘200 000 R M ., die A ufzeichnungspflicht ist 
unabhängig von der G röße des Um satzes. 
Es ist also jeder U nternehm er aufzeich
nungspflichtig. — Z u  einer U m s a t z 
s t e u e r - V o r a u s z a h l u n g  ist der A rchi
tekt nur dann verpflichtet, wenn der U m 
satz im  V oranm eldungszeitraum  (V iertel
jahr oder M onat) 6000 R M . nicht ü b er
schreitet. D ie U m satzsteuervoranm eldung 
ist m onatlich abzugeben, w enn der U m 
satz im  vorangegangenen K alenderjahr 
m ehr als 20 000 R M . betragen hat. Lag der 
U m satz darunter, so braucht die V oran
m eldung nu r vierteljährlich abgegeben zu 
werden. — Die Z usendung eines V o r 
a n m e l d u n g s - F o r m u l a r s  gilt als A uf
forderung zur Abgabe der S teuererklärung. 
Eine V oranm eldung braucht n icht ab
gegeben zu w erden, w enn die V oraus
zahlung für das K alendervierteljahr nicht 
m ehr als 5 R M . beträgt.

A rchitekten gehören zu den freien Be
rufen, die ohne Rücksicht auf die H öhe 
ihres Gewinnes gew erbesteuerfrei sind. — 
A b z u g s f ä h i g  sind von den E innahm en 
(nicht vom Einkom m en, das begrifflich 
schon den U eberschuß der E innahm en 
über die A usgaben darstellt) alle B etriebs
ausgaben, das sind alle Aufw endungen, 
die durch den Betrieb veranlaßt sind.

D r. T e i c h g r ä b e r .
N r. 3329. Ist das ab gew alm te R et- 

dach O ber- oder U nterkante a u fzu -  
m essen ? Die technischen V orschriften 
der VOB über D achdeckerarbeiten  haben 
sich seinerzeit aus den G rundregeln  des 
Reichsverbandes im  deutschen D ach
deckerhandw erk entwickelt. A ufm aß
regel, die von der VOB übernom m en ist: 
Alle Aufm aße w erden nach der gedeckten 
Fläche von der M itte der F irs t- oder 
G ratsteine und von der M itte der Kehle 
usw. genom m en. U n ter gedeckter Fläche 
ist also die Fläche bestim m t, die von den 
äußeren  L in ien  der D eckung begrenzt 
w ird, einschl. U eberhänge und dergleichen. 
Diese Aufm aßregel ist bei dem Retdach 
besonders berechtigt, da die E indeckung 
und das Binden der H alm e an F irst und 
G raten  außerordentlich schwierig ist. Pr.

N r. 3330. B alk on ab stu rz und H a f
tung der B au leitun g. Da Sie w ährend 
der B auausführung selbst schon Bedenken 
hatten  und  sogar die eine A usführung 
der A rbeiten ablehnten, so m ußten  Sie 
die Bauleitung niederlegen und die Bau
polizei benachrichtigen. Ih r  V erschulden 
ist indessen geringfügig, weil der Bauherr 
eigenm ächtig die A rbeiten ausführen ließ 
und später die Baupolizei die M ängel 
nicht bem erkt hat. Es dürfte daher nur 
eine Bestrafung aus § 330 S tG B in Frage 
kom m en. D ie S trafverfolgung wegen 
dieses Vergehens verjährt in  5 Jahren. 
D ie F ris t beginnt m it dem  Tage, da der 
Bau beendet worden ist. F ü r das H erab
stürzen des Balkons können Sie u. E. n icht 
verantw ortlich gem acht w erden, da, wie 
Sie schreiben, der B auherr w iederholt auf 
den gefährlichen Z ustand hingewiesen 
w orden ist, aber trotzdem  die M ängel n icht 
hat beseitigen lassen.

E in vorgekragter Balkon aus H olz
balken, Betonbelag und  B rüstungen aus 
hochkanten S teinen ist handw erksw idrig 
und in  der A usführung fahrlässig. Bei der 
dauernden Holzbewegung ist eine haltbare 
V erbindung der Balken m it den starren  
und  m inderw ertigen Beton- und B rü
stungskörpern nicht zu erreichen. E in 
späteres H erabstürzen war vorauszusehen.

N r. 3330. B alk on ab stu rz und H a f
tung der B au leitun g. D er B auherr hat 
sich in  zweifacher H insicht strafbar ge
m acht. Einm al dadurch, daß er den 
Balkon nicht nach dem genehm igten Bau

plan hersteilen ließ, und außerdem  dadurch, 
daß er einen w ichtigen, gegen L ebens
gefahr zu sichernden Bauteil, als welcher 
jeder Balkon anzusehen ist, entgegen dem  
R at eines Sachverständigen ausführen ließ. 
E r ist in  erster L inie fü r  das entstandene 
U nglück verantw ortlich, und  zw ar wegen 
fahrlässiger T ötung  nach § 222  StGB. 
Aber tro tz  der E igenm ächtigkeiten des 
Bauherrn blieb der A rchitekt der ver
antwortliche Bauleiter im  Sinne des § 330 
StG B. D aß der B auherr falsche A n
weisungen erteilte, konnte den A rchitekten 
von seiner strafrechtlichen V erantw ortung 
nicht befreien. Es war vielm ehr seine 
Pflicht, den Bauherrn bei der Baupolizei
behörde anzuzeigen und  diese auf die 
entstehende G efahr aufm erksam  zu 
machen. — Die Anfrage über die V er
jährung von Schadenersatzansprüchen ist 
dahin zu beantw orten, daß nach E n t
scheidungen des Reichsgerichtes ein D ienst
vertrag vorliegt, wenn der A rchitekt neben 
den E ntw urfsarbeiten auch die Bauleitung 
übernim m t. Nach § 195  BGB beträgt die 
V erjährungsfrist bei Schadenersatzan
sprüchen aus einem D ienstvertrag gegen 
einen A rchitekten seitens des V ertrags
gegners 30 Jahre. G. T r o ß b a c h .

N r. 3 3 3 1 . Isolierung von Steinholz
böden gegen ? G rundfeuchte. Bei Ver
w endung von M agnesitestrich-U nterlagen 
in  n icht unterkellerten  Räum en ist gegen 
die aufsteigende E rdfeuchte entsprechend 
zu isolieren. Auf den gewachsenen Boden 
wird zunächst eine 6 cm dicke Beton
schicht 1 : 1 0  m it D ichtungsm ittelzusatz 
aufgebracht, gut gestam pft und  abge
glichen, hierauf eine Schicht loser Sand 
gestreut und  eine Lage B itum enpappe m it 
U eberdeckung der K anten und Stöße 
gelegt, an den W änden hochgezogen, 
darauf wieder eine dünne Sandschicht 
und h ierauf eine zweite Betonschicht, 
10  cm dick, M ischung 1 : 6  aufgebracht. 
D a die B itum enpappe zwischen Beton 
durch dauernde Feuchte leicht zerstört 
wird, ist G ußasphalt vorzuziehen. D er 
Beton m uß vor Verlegung des Steinholz
bodens ausgetrocknet sein. P r e l l e .

N r. 3 3 3 1 . Isolierung von Stein h o lz
böden gegen G rundfeuchte. Bei nicht 
unterkellerten  W ohnräum en ist es dringend 
erforderlich, den B etonunterboden gegen 
aufsteigende Erdfeuchtigkeit abzudäm m en.

Bewährt hat sich folgendes V erfahren: 
A ufbringung eines 10  cm starken M ager
betons auf eine Kiesschicht im  M ischungs
verhältnis 1 : 1 0 ; darauf Verlegen einer 
Lage guter Isolierpappe, die überlappt und  
verklebt und auch an den W änden bis 
u n ter den Sockel hochgezogen w ird; 
darauf A ufbringen eines Vollbetons, etwa 
8 cm stark, im M ischungsverhältnis 
1 : 5 ; darauf Verlegen von 2 )4  cm dicken 
guten  H olzw olle-Leichtbauplatten in  ver
längertem  Zem entm örtel und auf diese 
den doppellagigen S teinholzfußboden. 
Bezugsquelle geeigneter P latten  nennt gegen 
Rückporto die Schriftleitung. D. H.

N r. 3332. Geeigneter B elag fü r  
W urstküche. F ü r Schlachträum e und 
W urstküchen, in denen viel m it F ett 
gearbeitet wird und daher leicht G lätte 
ein tritt, haben sich als Fußbodenbelag 
diagonal geriffelte Steinzeugfliesen (bis 
zur Sinterung gebrannt), die Riffeln im 
W echsel verlegt, am besten bew ährt. Die 
wechselnde Riffelung gibt dem F uß  gegen 
Ausgleiten den besten H alt. Die Fliesen 
lassen sich leicht reinigen, m it den ein
fachsten M itteln  sauber halten, haben ein 
sauberes Aussehen, sind fast unbegrenzt 
haltbar und  gegen F ettsäure vollkom m en 
unem pfindlich. Sie w erden auf E isen
betondecke in verlängertem  Z em entm örtel 
m it knirschen Fugen verlegt, m it gleichem,

aber dünnem  M örtel ausgegossen und 
anschließend m it Sägespänen gereinigt. 
Es ist zu em pfehlen, dem  M örtel ein 
D ich tungsm ittel zuzusetzen. F r i e d r .  A.

N r. 3333 . M än gelh aftu n g —  V er
jä h ru n g. Sie können dem  Verlangen des 
B auherrn  die V erjährungseinrede ent
gegensetzen. Säm tliche A nsprüche des 
B auherrn  wegen m angelhafter Arbeiten 
bei Bauw erken verjähren näm lich gemäß 
§ 638 BGB in  5 Jahren , es sei denn, daß 
Sie den M angel kannten und ihn  damals 
arglistig verschwiegen. Gewisse Bedenken 
hinsichtlich  der A blehnung der Forderung 
des B auherrn  bestehen nu r insofern, als 
es m itun ter als V erletzung der Standes
pflichten angesehen w ird, wenn man sich 
auf die V erjährung beruft. Die Bedenken 
dürften  jedoch hier n ich t durchschlagen; 
denn das Gesetz hat m it der Schaffung von 
V erjährungsfristen ganz bestim m te Zwecke 
verfolgt. W er sich auf Verjährung beruft, 
m acht daher regelm äßig n u r ein ihm vom 
Gesetz gegebenes Recht geltend. Das 
kann im Regelfall aber niem als standes
w idrig sein. N u r in besonders krassen 
Fällen  — in der R echtsprechung spricht 
m an von „V erw irkung“ — wird es daher 
zu em pfehlen sein, sich n icht auf die Ver
jährung zu berufen. E in  solcher Fall liegt 
indessen hier n icht vor. D ie Ansprüche 
des B auherrn können daher abgelehnt 
w erden. Dr. Stb.

N r. 3334. B au polizei-A blehnung  
bei H ausan bau. Ih re  Bauvorlagen wie
sen angeblich 2 M ängel auf. Einmal 
w aren sie unvollständig (Angabe der 
W anddicke fehlte), also form ell nicht in 
O rdnung und  zum  anderen mangelte die 
notw endige E infügung des Bauvorhabens 
in die U m gebung (zu kleiner Neigungs
winkel des D aches), woraus auch bei 
Schweigen der B auordnung ein Verstoß 
gegen öffentlich-rechtliche Vorschriften 
auf G rund  von § 1  der reichsrechtlichen 
B augestaltungs-V erordnung vom 10. 11. 36 
oder der landesrechtlichen Verunstaltungs
gesetze en tnom m en w erden kann. In 
solchen Fällen hat die Baupolizei rechtlich 
die M öglichkeit, die G enehm igung des in 
der vorgelegten F orm  nich t genehmigungs
fähigen B auvorhabens ohne weiteres zu 
versagen (vgl. OV G  82, 426; PrVBl 11, 
575 u nd  29, 503). Sie können dann Be
schwerde dagegen erheben. Empfehlens
w erter ist es jedoch m eistens, wenn man 
schneller zum  Ziel kom m en will, den 
Bauantrag in abgeänderter, genehmigungs
fähiger F orm  noch einm al zu wiederholen. 
Diese w iederholte E inreichung, die ohne 
A ufforderung oder A nregung der Bau
polizei erfolgen kann, ist an eine Frist 
nicht gebunden, und die Baupolizei kann 
sich einer erneu ten  P rüfung and Beschei
dung nicht m it dem  Einw ande der bereits 
entschiedenen Sache entziehen (OVG 39, 
362; 44, 361; 45, 411; PrV Bl 27, 360 und 
432).

Z ur N achholung der A ngaben über 
die W anddicke wäre allerdings Rückgabe 
der Bauvorlagen an Sie zum  Zwecke der 
V ervollständigung nicht zu um gehen ge
wesen. E ine solche Rückgabe ist recht
lich eine beschw erdefähige einstweilige 
Versagung der G enehm igung. Im  übrigen 
hat die Baupolizei die W ahl, ob sie einen 
vorschriftsw idrigen Bauantrag ablehnen 
oder ihn u n te r der Bedingung genehmigen 
will, daß der V orschriftsw idrigkeit in be
stim m ter W eise abgeholfen wird. H an
delt es sich um  geringfügige, nicht das 
ganze B auvorhaben als solches berührende 
V erstöße, so w ird  die Baupolizei in der 
Regel zur bedingungsw eisen Genehmigung 
greifen. Dr. H u g o  Me y e r .
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